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eſtern wieder 69 Flugzeuge vernicht

Ueber dänemark 16 von 23 engliſchen Fliegern abgeſchoſſen
Britiſche Flughallen in Brand geworfen Große Erfolge in Luftkämpfen

Ballonſperren vernichtet
Berlin, 13. Aug. Die Luftwaffe ſetzte am Dienstag die Angriffe auf die

Süd und Südoſtküſte Englands fort. Auf dem Flughafen Eaſtchurch wurden
ſechs Hallen vernichtet, Unterkunftsgebände, Flugplatzanlagen und Oeltanks in Brand
geworfen Weitere Angriffe richteten ſich gegen Flakbatterien, die durch Bomben
treffer außer Gefecht geſetzt wurden. Zwei große bewaffnete Handelsſchiffe erhielten
ſchwere Bombentreffer, zwei britiſche Vorpoſtenſchiffe wurden durch Bomben verſenkt.

Jagdflieger griffen erneut Ballonſperren über der Südoſtküſte Englands
an und ſchoſſen dabei 12 Sperrballone brennend ab. Ueber der Themſemündung gelang
es, ein britiſches Jagdflugzeug vom Typ Spitfire abzuſchießen, auf dem Flugplatz Egſt
church weitere 10 Spitfires durch Bombentreffer am Boden zu zerſtören.

Die britiſche Luftwaffe verſuchte heute vormittag einen Bombenangriff auf Aal-
borg in Dänemark. Von den angreifenden 12 britiſchen Bombenflugzengen wurden
6 durch unſere Jagdflieger und 5 durch unſere Flakartillerie abgeſchoſſen, bevor ſie

Bomben auf Lazarekte
und Krankenhänuſer

Berlin, 13. Aug. Nach verbrecheriſchen
s britiſcher Flieger auf holländiſche
Militärlazarette und Kranukenhäuſer in
Amnſterdam werden uunnmehr weitere
Bombenüberfälle auf deutſche Laza-
rette, Krankenhäuſer und Fried-

öfe bekannt. So fielen in der letzten
t mehrere engliſche Fliegerbomben

ein Marinelazarett in Nord-
dentſchland. Es wurden glücklicherweiſe
nur einige Treibhäuſer zerſtört, ſonſt aber
keine Schäden angerichtet. Weiterhin warfen
britiſche Flieger Branbbomben auf ein
weſtdentſches Krankenhanuns. Auch

verfehlten die Bomben ihr Ziel. Ledig-
eine Leichenhalle fing Feuer und branute

aus. Sowohl das Marinelazarett wie das
Krankenhaus waren durch rote Kreuze auf
weißem Grund vorſchriftsmäßig gekennzeich
nert und als ſolche weithin ſichtbar. Schließ
lich wird noch ein Bombenangriff der briti-
ſchen Luftwaffe auf den Friedhof einer
kleineren norddentſchen Gemeinde bekannt.
Hier wurden eine Reihe von Gräbern durch
die Bomben reſtlos zerſtört.

Scharfe Sprache KRoms
an die Schweizer Adreſſe

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 13. Aug. Als wenn nichts ge
ſchehen wäre, hetzt ein großer Teil der fran-
zöſiſch und italieniſch geſchriebenen Schwei-
zer Preſſe weiter gegen Jtalien. Da dieſer
hemmungsloſe Haßfeldzug auch vor perſön
lichen Verunglimpfungen und Verdächti-
gungen nicht Halt macht, greift jetzt Staats
miniſter Farinacei mit folgenden grund
ſätzlichen Feſtſtellungen der italieniſchen Zei-
tung „Regime Faſciſta“ in die Politik ein:

Der ſchweizeriſche Bundesrat läßt ſich keine
Gelegenheit entgehen, die ſtrengſte Neutra-
lität der Eidgenoſſenſchaft zu konſtatieren.
Den Erklärungen entſprechen aber nicht die
Tatſachen. Wir verfolgen die Schweizer
Preſſe aufmerkſam und müſſen betonen,
daß ſie immer wieder Deutſchland oder uns
angreift. Solange ſie nur die Reden des
Verbrechers Churchill beweihräuchert, ſo wie
ſie es früher mit den Reden Daladiers und
Reynauds zu tun pflegte, finden wir an ihr
nichts auszuſetzen jeder wähle ſich das
Jdeal, das ihm gefällt. Es kann uns aber
nicht gleichgültig ſein, wenn der Faſchismus
und ſeine führenden Männer verleum-
det und raffinierte Falſchmel-dungen über unſer Land in Umlauf ge-
ſetzt werden. So wie in der deutſchen
Schweiz gegen deutſche Staatsangehörige
gehetzt wird, ſo werden in der franzöſiſchen
Schweiz und im Teſſin unſere Volksgenoſſen
beſchimpft. Jetzt iſt es genug!“

der Fakir von Jpi
leitet einen neuen Aufſtand

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 18. Aug. Mit Aufmerkſam
keit verzeichnet man hier nord amerikaniſche
Stimmen, in denen auf gewiſſe Schwierig-
keiten in der Zuſammenarbeit Englands mit
ſeinem Empire hingewieſen wird. Die
„New York Poſt“ ſtellt feſt, daß Groß-
britannien nicht wage, ſeine weißen Trup-
pen aus Jndien zurückzuziehen, obwohl
es ſie an anderen Fronten dringend ge
brauchen könnte. Die Truppen werden in
Indien vor allem aus Furcht vor Aufſtän
den zurückgehalten. Zu den Kämpfen an

Bomben löſen
eine zweite Welle von 11 Angreifern der Stadt

konnten. Kurz nach dieſem erſten Anfing der Engländer näherte ſich
Aalborg, von denen wiederum 5 ge

zenge zum Abſturz gebracht wurden. Damit ſind von 23 angreifenden Flugzeugen 16 a
geſchoſſen worden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden im Laufe des Dienstag 38 bri
tiſche Flugzeuge im Luftkampf, 15 am Boden vernichtet. Dazu kommen noch die 16 Ab
ſchüſſe bei Aalborg, ſo daß die Geſamtverluſte des Gegners bis zum frühen
Nachmittag bereits 69 Flugzeuge betragen. 13 eigene Flugzeuge werden
vermißt.

die ſchweren ſchläge wirken
Faſt ganz England im Schalten unſerer Bomber

(Drahtmeldung u unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 13. Aug. Die Fort-

ſetzung der deutſchen Luftangriffe auf die
britiſche Süd und Südoſtküſte mit ihren
nachhaltigen Erfolgen haben in Skandina-
vien größtes Aufſehen erregt. Auf die Ju
tenſivität der Kämpfe in den rn Tagen
ſchließen die Leſer der ſchwediſchen Zeitun
gen auf Grund des Berichtes, den ein Horch
poſten im Kampfgebiet gab. Nach engliſcher
Darſtellung erklärte dieſer Poſten, es ſei
ihm vorgekommen, als ob die feindlichen
Maſchinen in Wogen alle drei Minnu-ten herangebrauſt ſeien. Ein enderer
bekundet, er habe den Eindruck gel daß
ſich u von Flugzeugenc zeitig in der Luft aufgehalten

en.
Amerikaniſche Rundfunkreporter melden

aus England große Schäden an militäri-
ſchen Objekten in Portsmouth und einem
Flugplatz in Suſſex Sie wiederholen da
bei die Warnungen, die deutſchen Ergebniſſe
nicht zu unterſchätzen. Der engliſche Rund-
funk aber ſendet Tanzmuſik und den übli-
chen ſeichten Zeitvertreib vermiſcht mit Hör
ſpielen über Englands Küſtenverteidigung
und über die Abwehrvorbereitungen gegen
Fallſchirmabſpringer

„Die Flüge vom Montag waren mehr
als einfache Angriffe auf Plätze und Geleit-
züge“, ſo erklärt jetzt die „Daily Mail“. Die
engliſchen Berichte über die letzten Vor
gänge laſſen et wenigſtens einiges von der
Wahrheit durchſchimmern. So geben die Be
richte über die Operationen vom Montag
jetzt zu, daß England von drei
Fronten jetzt angegriffen wordenſei. Ungezählte Mengen von Flugzeugen

ſeien an der Themſemündung, über dem
Kanal und Portsmouth aufeinander ge
troffen. Am Dienstagmorgen ſei der Kampf
über einem (von den Engländern vorſichts
halber wieder nicht genannten) Punkt der
Südoſtküſte beſonders heftig geweſen. Der
Angriff ſei in Wellen vorgetragen worden
und überall ſeien Patronenhülſen und
Splitter niedergegangen. Auch zwei
Sperrballone ſeien brennend abgeſtürzt.
Schon während der Nacht herrſchte den eng-
liſchen Berichten zufolge ſtarke deutſche Flug-
tätigkeit über Nordoſt-, Nordweſt-,
Südoſt- und Südweſtengland ſowieüber Wales. Es bleibt, wie man ſieht,
nicht viel übrig.

„Die heftigen Luftkämpfe der letzten Tage
über dem engliſchen Kanal und längs der
engliſchen Küſte leiteten offenbar die viel-
leicht bedeutſamſte Phaſe dieſes
Krieges ein; aber trotzdem fehlt vielen
ausländiſchen Preſſevertretern in London
vollſtändig die Möglichkeit, ſich eine eigene
Auffaſſung über den Charakter der Kämpfe
einſchließlich aller Konſequenzen zu bilden.
Denn eine von Englands wichtigſten Re-
geln in dieſem Krieg geht nämlich dahin,
daß höchſtens amerikaniſche Journaliſten die
Möglichkeit haben ſollen, ſich mit eigenem
Auge eine Auffaſſung davon zu bilden, wie
England Krieg führt und ſeine Vorberei-
tungen vollendet.“ So berichtet, ſtatt weiter
die erlogenen „Sieges“-Bulletins des Lon-
doner Jnformations miniſteriums in die ge-
wünſchte blumenreiche Sprache zu verarbei-
ten, am Dienstag morgen der Londoner
Vertreter des „Svenska Dagbladet“, ein
englanöfreundlicher Mann.

der Nordweſtgrenze, die ſogar, wie berichtet,
Reuter endlich wieder zuzugeben geruhte.
meldet Aſſociated Preß: „An der indiſchen
Nordweſtgrenze führen die dortigen
Stämme neuerdings wieder erbitterten
Krieg gegen England. Die Militär-
behörden meldeten am Montag, daß bei

einem Zuſammenſtoß mit Bergbewohnern
die der britiſchen Regierung ſeit Jahren zu
ſchaffen machen, zwei engliſche Offiziere und
zwölf eingeborene Soldaten getötet wurden
Die Aufſtändiſchen werden vom Fakir
von Jpi und einem Stammeshäuptling
namens Mehrdil angeführt-“

nufn.: Aſſociated Preß, Zander

Deutsche Angriffe auf britische Ballonsperren
Immer wieder meldet der Wehrmachtsbericht
erfolgreiche Angriffe deutscher Jagdflieger auf
Ballonsperren über dem britischen Inselreich.

Britische Sperrballone werden zum Auf
steigen fertiggemacht

Was geht an Albaniens
Grenzen vor?

Von unserem Vertreter
Dr. Gr. Belgrad, 13. Auguſt.

Die neueſten Nachrichten über Zwi-
ſchenfälle an der griechiſch-alba-
niſchen Grenze lenken die allgemeine
Aufmerkſamkeit wieder auf das ſogenannte
albaniſche Problem, das darin be-
ſteht, daß zahlreiche Albaner außerhalb
der Grenzen des Königreichs Albanien
teilweiſe in geſchloſſenen großen Siedlungs-
gebieten wohnen und bereits ſeit Jahr-
zehnten gegenüber allen Entnationaliſie-
rungsverſuchen ihr angeſtammtes Volks-
tum bewahrt haben. Außerdem iſt es be-
kannt, daß gerade die Auslands-
albaner, welche vornehmlich in Jugo-
ſlawien und Griechenland leben, ſich in
beſonders ſtarkem Maße vermehren. Sie
ſind in den Städten des Balkans überall
ſowie auch in überſeeiſchen Ländern als
Schwerarbeiter anzutreffen. Jn Belgrad
ſind beiſpielsweiſe die Laſtträger im Hafen
oder bei Bauarbeiten ausnahmslos dieſe
ſogenannten Arnauten, welche am weißen
Fez kenntlich ſind.

Während der 500jährigen Herrſchaft der
Osmanen auf dem Balkan haben die Alba-
ner oft eine führende Rolle geſpielt. Sie
wurden von den Türken, im 19. Jahrhun-
dert auch von den Engländern, oft als
Sturmbock gegen die erwachenden und um
ihre nationale Freiheit kämpfenden Bal-
kanvölker verwandt. Auch jetzt wieder
haben die Engländer, wie das Beiſpiel
Achmed Zogus zeigt, verſucht, mit Hilfe ge-
wiſſer Albanerſtämme Unruhe in den Süd-
oſtraum zu tragen und ihre eigenen Ziele
dabei zu verfolgen. Die Zentralen
der engliſchen Agitation unter den
Albanern befinden ſich gegenwärtig in der
ſüdſerbiſchen Hauptſtaßt Skoplje (Ues-
küb) und der nordgriechiſchen Stadt La-
riſſa. Bekanntlich hat Achmed Zogn nach
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ſeiner feigen Flucht im April 1989 ſich zu
nä acht Tage in Lariſſa auf
während ſein Bruder und andere „Eble“ in
r ren nahmen.or einem Vierteljahr wurde auch in
Skoplje ein eigenes engliſches Konſulat er
richtet, das bezeichnenderweiſe von dem
liſ Lektor an der Univerſität Skoplfe
und außerdem noch von dem früheren Bel-
grader Hilfskorreſpondenten der Londoner
„Times“ und der „New York Times“, Ralf
Parker, beſetzt wurde. Es iſt auch inter
eſſant, daß der Reuter-Korreſpondent Peter
Brown, der im Jahre 1926 als Stipendiat
der Univerſität von Oxforö zunächſt nach
Skoplje gekommen war und dort nicht
weniger als ſieben Jahre zugebracht hat,
wiederum in letzter Zeit dorthin gereiſt iſt.
Außerdem iſt bekannt, daß der Chef des
Secret Service in Jugoſlawien, Captain
Malcolm Burr, ſich wiederum in den alba
niſchen Grenzgebieten herumtreibt.

Später verſuchten dann die Engländer,
indem ſie Greuelgeſchichten über
die angebliche Verfolgung derAlbaner durch die Italiener verbreiteten,
eine anti- italieniſche Stimmung
zu ſchaffen und gleichzeitig italienfein d-
liche Kundgebungen zu provozieren.
Auch dieſes Vorhaben mißlang ihnen, da

nämlich ſchnell unter den Albanern jen-
ſeits der Grenze die Nachricht verbreitete,
daß v erſtenmal ſeit Menſchengedenken
im Winter 1989 auf 1940 die Bevölkerung im
Königreich Albanien nicht zu hungern
brauchte und ſich die Lebensverhältniſſe
ſtändig verbeſſern, ja, daß die Bevölkerung
zum erſten Male mit völliger Ruhe und Be
h der weiteren Entwicklung ent
gegenſch aut. Der jüngſte von engliſchen
Agenten provozierte Zwiſchenfall an der
griechiſch-albaniſchen Grenze ſoll beſtimmt,
davon iſt man auch in Belgrader politiſchen
Kreiſen feſt überzeugt, nur dem Zweck die
nen, die Kenntnis von der günſtigen Ent-
wicklung der Verhältniſſe in Albanien zu
verhindern und gleichzeitig zu verſuchen,
Mißtrauen zwiſchen Italien und ſeinen
enden Nachbarn auf dem Balkan zu

e n.

Der italienische Wehrmachitsherieht
Schiacht in Briniſch-5omaiſland

Rom, 183. A Der italien Wehrhat ner der italieniWehrmacht gibt bekannt: Der erſte
ſammen mit dem Gros der feindl
Kräfte, die Britiſch-Somaliland verteidigen,

am 11. um 13 Uhr durch den Angriff
unſerer Streitkräfte und hat ſich während
des geſtrigen Tages durch eine Anzahl hef
tiger Ge x We z lehenlwiken, wu e Schlacht

weiter. Jn dieſer Zone haben wir eine

ationen unſerer Bombenfl
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verurſacht wurden.

Briliſche Phantaſiezahlen
über deutſche Flugzengverluſte

Berlin, 13. Aug. Das britiſche Luftfahrt
miniſterium meldet, daß nach nunmehr vor
liegenden vollſtändigen Berichten die deut
ſchen Verluſte während der Luftkämpfe
am Sonntag und Montag insgeſamt
122 betrugen. Allerdings hätte
das ritiſche Luftfahrtminiſterium noch weit
höhere Zahlen angeben können, denn Herr
Churchill hat ja in ſeiner letzten Rede er
klärt, daß die deutſchen Verluſte ſich grund-
ſätzlich im Verhältnis zu den engliſchen wie
3:1 verhielten.

Derartig phantaſtiſche Zahlen zu ver-
öffentlichen hat aber das gewiß nicht ſchüch-
terne britiſche Luftfahrtminiſterium doch
nicht gewagt, und damit wurde Churchill von
ſeinem eigenen Miniſterium im Stich ge
laſſen. Die Tatſachen allerdings ſehen
weſentlich anders aus, als der Lügenlord es
wünſcht. Die deutſchen Geſamtverluſte be
trugen nämlich auch nicht einmal 122, ſon
dern insgeſamt 45 Flugzeuge. Trotz aller
britiſchen Verdrehungskünſte iſt an dieſer
vom deutſchen Oberkommando der Wehr-
macht bekanntgegebenen Zahl nicht zu deuteln.

Sonntag längſter Lufglarm
in Süädengland

Die Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt
Allehanda“ gibt eine Meldung aus einer
Stadt an der engliſchen Küſte wieder, wonach
Südengland am Sonntag den längſten
Luftalarm erlebte, der je im gegen-
wärtigen Krieg gegeben worden iſt. Er
dauerte vom Morgengrauenbis zur
Dämmerung an, und faſt die ganze Zeit
über gingen ſtarke deutſche Luftſtreitkräfte
zum Angriff auf verſchiedene Ziele an der
engliſchen Südküſte über.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Dienstag mittag die ſpaniſchen Verlags-
direktoren und Hauptſchriftleiter,die auf Einladung der Reichsregierung zur Zeit
in Deutſchland weilen.

Bis Montag trafen in Barcelona 150 deutſche
Zivilinternierte aus Franzöſiſch-Nordafrika ein.
Eine rund doppelt ſo große Anzahl befindet ſich
noch drüben.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Dino
Alfieri empfing am Montag Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach, der den italieniſchen
Botſchafter bat, dem Duce ſeinen Dank für
die ihm aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages über-
mittelten Glück w ünſche auszuſprechen.

Der Berieht des OKW.

en
verbände Hafen- und Flugplatzanlagen an
der engliſchen Süd- und Südoſtkäſte an.

r r fan7a month m h rWerft von Voſper ſtehen in Flammen. Docks
und Kaianla ſowie ein Vorpoſtenboot im

z r Laufekämpfen, z denen insgeſamt 43 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen wurden.

uf den Flugplätzen Manſton, Can
r rkann zu zerſtören und zum Teil in

b T S 7drei Flugzenge vom

Hurricane in der Luft, vier am Boden ver
nichtet. An anderen Stellen ſind weitere

am Boden zerſtört worden.
Bei Do ver ſchoſſen l v

zwei t r 7 in Brand. den indieſer Gegen entwickelnden Luftkämpfen
verlor der 80 Flugzenge.

i gl s men Stur eger einen geſiherten wette an und verſenkten
trotz heftiger Jagd und Flakabwehr zweiZafee e

wurde in Brand
geworfen.

Jn der Nacht zum 13. Augu
erfolgten r 175 auf Schiffsziele
bei Swanſea und Cardiff ſowie
und Scheinwerferſtell bei Lyu an in der Humber indung Die
elunns britiſcher Häfen wurde fort

etzt.

92 engliſche Flugzeuge am Monkag vernichtet
Erfolgreiches Gefecht deutſcher Rinenſuchbooie mit feindlichen Schuelbooien in der Vordſee

Britiſche Flug warfen in der Nacht
zum 13. Auguſt in Nord und Weſtdentſch
land Bomben, ohne nennenswerten Schaden
anzurichten. Dabei wurden vier F
durch Flakartillerie über deutſchem
abgeſchoſſen.

Die Geſamtverluſte des Fesge
des betrugen geſtern 92 Flugzenge,von denen 12 am B vier durch Sie
artillerie, die übrigen in Luftkämpfen ver
nichtet wurden. 24 deutſche Flugzeuge wer
den vermißt.

Ein Gefecht in der Norbſeezwiſchen einigen deutſchen Minenſuchbooten
und mehreren feindlichen Schuellbooten ver
e en An intliges Larekkert

mi ens einden en nicht mehr währendv unbeſchä er und Hee
Tätigkeit planmäßig fortſetzten.

Wer Albanien anrührt, trifft Italien

ha. Rom, 13. Aug. Wie ſchon ſeit vielen
Wochen hat die Londoner Alarmpropaganda
auch in den letzten Tagen wieder Gerüchte
über angebliche ſchwere Zwiſchenfälle an der
albaniſch-jugoſla wiſchen Grenze ver-
breitet: die albaniſche Bevölkerung habe
rebelliert, italieniſche Offiziere ſeien von
unbekannten Tätern erſchoſſen worden, die
Italiener hätten zur Strafe dafür drei al-
baniſche Dörfer in Brand geſteckt. Selbſtver-
ſtändlich iſt von den Meldungen, mit denen
London Konfliktſtoff zwiſchen Jtalien und
ar ſlawien anſammeln will, kein Wort
wahr.

Indeſſen ſcheint es engliſchen Agenten
gelungen zu ſein, auf der griechiſchen
Seite ein Verbrechen anzuſtiften, deſſen Fol
gen noch nicht abgeſehen werden können.
Die durch den Bericht der Stefani-Agentur
bekanntgewordenen Umſtände des Mordes
an einem albaniſchen Nationaliſten deuten
darauf hin, daß gewiſſe Kreiſe Griechen-
land s neuerlich jene Umtriebe begünſtigen,
die ſchon einmal im Jahre 1923 zu einem

Die Spannung Kom--Athen 200 verdächtige Treibſtofflager Erinnernugen an 1923
Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſchweren Kouflikt zwiſchen Rom
und Athen und zur zeitweiſen Be
ſetzung Korfus durch italieniſche Trup
pen führten. Der Athener Bericht des
„Popolo di Roma“ erinnert in dieſem Zu-
ſammenhang daran, daß in Griechenland
vor nicht zu langer Zeit, als man noch an
den engliſchen Sieg glaubte, ganz ernſthaft
von einem „Königreich Epirus“
geſprochen wurde, zu dem Albanien
geſchlagen werden ſollte. „Das amtliche
Griechenland hat ſpäter aus Angſt geſchwie-
gen“, fährt der italieniſche Korreſpondent
fort, „aber die Umtriebe gehen wei-
t er. Ueberdies wird immer offenkundiger,
daß die 200 ſehr faſſungskräftigen
Shell-Treibſtofflager, die in den
letzten zwei Jahren an den ſtrategiſchen
Punkten der griechiſchen Küſte und der Jn-
ſeln, zum Teil unterirdiſch, angelegt wur
den, für die engliſchen See- und Luftſtreit-
kräfte beſtimmt ſind.“

Der ernſte Zwiſchenfall läßt die Forde-
rung nach genauer Unterſuchung der Ver-

Zermürbungsaktion gegen England
Das Urteil der Weliöffentlichkeit über die ſiegreichen Kämpfe der Achſenmächte

Moskan, 13. Aug. Die Belebung der
Kampftätigkeit in England findet in Mos-kau a fendes ntereſſe. Beſon-
ders ſtarken Eindruck hat der letzte deutſche
Heeresbericht über die Kampfhandlungen
am 11. und 12. J hervorgerufen, der
von den Moskauer Blättern in großer Auf-
machung wiedergegeben wird.

Auch die Neuyorker Preſſe ver
folgt die Luftſchlacht über Südengland mit
ungeheurer Spannung, die ſich in ſenſatio-
nellen Ueberſchriften ausdrückt. Die Blät-
ter bringen in großer Aufmachung eine
Meldung der Aſſocieted Preß aus Berlin,
die die deutſchen Erfolgsberichte ausführlich
wiedergibt.

„Newyvrk Times“ ſtellt den Bericht deut
ſcher Kampfflieger heraus, wonach die
deutſche Luftüberlegenheit über dem Kanal
bereits hergeſtellt ſei. „Newyork Herald
Tribune“ ſpricht von einer „wahren Bom-
benflut“, die über 200 Meilen längs dem
Küſtengebiet niedergegangen ſei.

Lebhaften und freudigen Widerhall haben
die großen deutſchen Luftſiege, wie ein
Kriegsberichterſtatter der Agentur Stefani
von einer Flugbaſis meldet, unter den italie-
niſchen Fliegern ausgelöſt. Man könne
heute feſtſtellen, ſo unterſtreicht der Kriegs
berichterſtatter der Stefani, daß die ge-
wonnenen Luftſchlachten ebenſo wie die
Siege zu Lande und zu Waſſer Englands
Widerſtandskraft ſtark beeinträchtigen und
außerdem Etappen auf dem Wege
zum Enöſiegder Achſe darſtellen. Die
bereits ſeit einiger Zeit von den deutſchen
und italieniſchen Luftſtreitkräften planmäßig
durchgeführten Zermürbungsaktio-
nen ſind in vollem Gang und vor allem in
den letzten drei Wochen immer heftiger ge-
worden, in denen die Deutſchen und
Jtaliener ihre Angriffe auf die feindliche
Flotte und Flugſtützpunkte, gegen die An
o Fabriken und Depots vervielfacht

aben.

Keine politiſchen Kommiſſare
mehr in der Sowſelarmee

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
A. S. Moskau, 13. Aug. Wie amtlich ver

lautet, hat die Sowjetregierung im Zuſam
menhang mit den jüngſten Veränderungen
im Aufbau der Roten Armee das Reglement
über die politiſchen Kommiſſare in
der Roten Armee und Flotte für abge
ſchafft erklärt. Die Inſtitutionen der poli-
tiſchen Kommiſſare, wie ſie ſeit 1937 beſtand,

haben, ſo heißt es zur Begründung dieſer
Maßnahme, ihre Aufgaben im weſentlichen
erfüllt, während nunmehr der Nachdruck auf
die Stellung des militäriſchen Kommandeurs
als eines machtvollkommenen Befehlshabers
der Truppe gelegt werden muß. Aehnlich
wie vor 1987 werden für die politiſchen Auf-
gaben in allen Formationen der Roten
Armee und Flotte ſogenannte Stellvertreter
des Kommandeurs für die politiſche Arbeit
ernannt werden, die dem militäriſchen Kom
mandeur untergeordnet ſind.

Tag des Deutſchtums in Ungarn
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Budapeſt, 18. Aug. Die Jahres-
tagung des Volksbundes der Deutſchen in
Ungarn geſtaltete ſich zu einem großen und
ſtolzen Bekenntnis. Wie alljährlich, kamen
diesmal bei dem Dorf Hidaſch in der ſoge-

nannten „Schwäbiſchen Türkei“ mehrere
10 000 deutſchſtämmige Bauern zuſammen.
Der ſtellvertretende Bundesführer, Dr.
Goldſchmidt, erſtattete den Rechenſchafts-
bericht, aus dem ſich ergibt, daß von 750 000
Volksdeutſchen bisher etwa 200 000 vom
Bund erfaßt worden ſind und daß bei dem
gegenwärtigen ſtarken Zuſtrom die Aus-
ſicht beſteht, das ganze Deutſchtum in abſeh-
barer Zeit zu erfaſſen. Mit großer Begeiſte-
rung wurde die Mitteilung aufgenommen,
daß am kommenden Sonntag das Deutſche
Haus in Budapeſt eingeweiht wird. Bun
desführer Dr. Franz Baſch hielt dann eine
Rede, in der er die Verläßlichkeit der Volks
gruppe gegenüber dem ungariſchen Staat
betonte und in den Mittelpunkt ſeiner Aus-
ſührungen das tiefe Bewußtſein der Schick-
ſalsverbundenheit mit dem großen Deutſchen
Reich ſtellte.

Aegypken verlangt vollkommene
Trennung von England

Genf, 13. Aug. Der „Petit Marſeillaiſe“
vom 9. Auguſt berichtet: Wie aus Aegypten
gemeldet wird, nimmt dort die Unabhängig-
keitsbewegung gegenüber Großbritannien
immer mehr zu. Die führenden Perſönlich-
keiten dieſer Bewegung gewinnen innerhalb
der Maſſen der Bevölkerung immer größe-
ren Anhang. Jn Kairo und Alexandrien
haben Kundgebungen zugunſten einer
vollkommenen Trennung Aegyp-
tens von England ſtattgefunden.

antwortlichkeit laut werden. Jn den polttt-
ſchen Kreiſen Roms wird betont Wer an
Albanien rührt, hat es wutJtalien zu tun.

Englands Helfershelfer
Unter der Ueberſchrift „Gerechtigkeit für

Albanien vergeblicher griechiſcher Recht
fertigungsverſuch für die Ermordung des
Patrioten Daut Hoggia“ erklärt der Di-
rektor des halbamtlichen „Giornaled'Jtalia“, die Athener Regierung ver-
ſuche, durch eine lange und gewundene Note
ſich von ihrer Schuld rein zu waſchen.
„Seit den erſten Tagen des Kriegseintrittes
Jtaliens hat Griechenland ſeine zerſetzende
Aktion an der Grenze Albaniens verſtärkt.
Von Anfang an hat es ſich durch Unter-
bindung, durch Bereitſtellung ſeines Ge-
bietes und ſeiner Küſte dem britiſchen Ober
kommando zur Verfügung geſtellt und iſt
mit jedem Tag mehr zu deſſen offenen
Helfershelfer geworden.“

Einen verhängnisvollen Fehler habe Griechenland damit gegenüber
Jtalien und dem ſtolzen albaniſ Bolk,
das ſein Schickſal freiwillig mit dem Roms
vereinigt habe, begangen. Jn einer ſeiner
Reden habe Außenminiſter Graf Ciano klar
und deutlich geſagt, daß die Grenzen Ale
baniens und ihre Verteidigung für Jtalien
eine heilige Pflicht darſtellten. Griechenland
habe offenbar nicht den Wert dieſer Worte
verſtanden und dagegen den Abenteuer,

den rig r a r.gegenüber den enm en anuge en.Es habe ſich der Politik der Vergewalti
gung der nationalen Freiheit, die ja für die
imperialen Demokratien bezeichnend ſei, an
ſchließen wollen. „Jn dieſer entſchei-
denden Stunde der europäiſchen Ge
ſchichte können derartige ſträfliche
Fehler nicht gedulbet werden.

Ein organiſiertes Komplolt
„Giornale d'Jtalia“ bringt zu dem Mord

aus Tirana weitere Einzelheiten. Alles be
weiſe, daß es ſich um ein in allen Einzel

heiten methodiſch organiſiertes Kom
plott handele. Daut Hoggia ſei in einem
Hauſe von ſogenannten Albaniern feſtge-
halten worden, wo man ihm Speiſe anbot.
Es habe den Anſchein, daß die Speiſe
vergiftet geweſen ſei. Als Hoggia das
Haus ſeiner Gaſtgeber verließ, wurde er
von einem plötzlichen Schlafbedürfnis und
Unwohlſein befallen, was ihn zwang, unter
einem Baum an der Straße Raſt zu machen.
Hier wurde er von den beiden griechiſchen
Meuchelmördern, die ihm offenſichtlich ge
folgt waren, überraſcht und ihm der Kopf
mit einem einzigen Arthieb ab-
geſchlagen.

„Besser“ rauchen
kommt nicht teurer

ATIKAF S

53)Seſere Cigaretten führen von ſelbſt zu der
Erkenntnis, daß man viel mehr Genuß vom Rau

chen hat, wenn man weiſe maßhält und ſich dafür
etwas wirklich Gutes leiſtet.

Dreimal je 500 000 Keichsmark
auf Ur. 306 298

Berlin, 13. Aug. In der Dienstag-Vor-
mittagsziehung der 5. Klaſſe der Deutſchen
J fielen drei Gewinne von je500 000 RM. auf die Nummer 306 298. Die
Loſe dieſer Glücksnummer werden in Achtel-
teilung ausgegeben.
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Wieder über 81 000 Mark
Das Ergebnis der Sammlung für

das D R.
Die am 4 und 5. Auguſt durchgeführte Haus

ſammlung für das für dasRoie Kreuz hat Kreiſe Merſebu
(Sigdt und Land) eine Summe von S81 742,7

un J ellen zu können, daß dera e un oft sgenoſſen in Stadt und

deutſche Soldaten Lehrmeiſter der Welt
General Emil Körner aus Wegwitz bei Merſeburg

Der deutſche Soldat iſt ſeit jeher Vorbild für
andere Völker geweſen. Es waren Deutſche, die
in fremden Ländern für fremde Völker dämpften
und ſie zum Siege verhalfen; denken wir anSteuben, der Waſtingion die Freiheit Amerikas

erringen half. Aber nicht nur in Nordamerika,
beſonders auch in Südamerika ſind Deutſche die
militäriſchen Lehrmeiſter der Völker geweſen. Ob
in Bolivien, Peru, Argentinien oder Chile, überall
haben Deutſche gewirkt.

Im Jahre 1 ſtand an der Reling einesSchiffes, das in die neue Welt fuhr, die ſchlante

Geſtalt eines etwa 40jährigen Offiziers in Zivil.
Es war Hauptmann Emil Körner, deſſen Hei-

Balliſtik. Die Herren aus Chile hatten ſich an den
deutſchen Generalſtabschef Helmut von Moltke
gewandt, der auch einſt ſeine Kenntniſſe und Er-
fahrungen in der Welt bereichert hatte, ehe erzum Fwhherrn Preußen Deutſchlands au ger

ſollte. Moltke hat Körner nach Chile empfohlen
Hauptmann Körner fuhr in ein Land, das

viel kriegeriſche Auseinanderſetzungen hinter ſich
hatte. Noch waren es kaum ſieben Jahrzehnte
her, daß man die ſpaniſche Herrſchaft abgeſchüt-
telt hatte. Der Befreiung waren ſchwere inner-
politiſche Auseinanderſetzungen gefolgt. Nach eini-
gen Jahren der Ruhe kam es zum Kriege gegen
den bolivianiſch peruaniſchen Diktator Santa

erkannt, eine große Heeresreform durchzuführen,
und dazu brauchten ſie einen Lehrmeiſter aus
dem deutſchen Heere.

Emil Körner ſetzt ſich durch
Bald nach ſeinem Eintreffen finden wir den

Offizier als Lehrer für Balliſtik, Technik und
Strategie an der Academia de Guerra in San-
tiago. Es gelingt ihm, ſich ſchnell Vertrauen
erwerben, daß ihn der Oberkommandierende
der chileniſchen Armee, General Canto, z ſeinem
Adjutanten ernennt. Er wurde ihm ein treuer
Ratigeber und arbeitete die Operationspläne für
die Landesverteidigung und die Grundlagen für

Land Merſeburg nicht ſſen hat bei dieſem mat das Gut Wegwitzz bei Merſeburg war, Cruz, der mit einem Siege der Chilenen und dem die NReuorganiſation der Armee aus, Etwa ſechs
Werke, daß der Fürſorge für unſere verwundeten wo er am 10. Oktober 1847 geboren worden war. Sturz des Diktators endete. Nach 1845 kamen Jahre unermüdlicher Reformarbeit waren ihm
Soldagien gilt. Uberblicen wir noch einmal die Auf einer ſolch langen Seereiſe, wie ſie damals viele deutſche Einwanderer ins Land, wie ja beſchieden. Da ſpitzten ſich die innerpolitiſ

die Überfahrt nach Südamerika bedeutete, wer überhaupt das 19. Jahrhundert viel deutſches Verhältniſſe zu. Der Präſident Balmaceda, der
wir eine ſletige Steigerung, auch wenn der dies- den ſeine Gedanken auch in die alte Heimat ge- Blut und deutſche Kraft nach Überſee geführt hat. für das Eiſenbahn und Unterrichtsweſen viel für
malige Geſamibeirag nur noch einige hundert wandert ſein. Er war Soldat geworden, aber Und erſt in jüngſter Zeit war es zu kriegeriſchen Chile getan hatte, veruneinigte ſich mit dem Kon

rk mehr gls das Ergebnis der vorletzien der Aufſtieg ging im deutſchen Heere nur lang- Verwicklungen mit Spanien, Peru und Bolivien eß und rief ſich 1891 zum Diktator aus. DieMa
Samralung beträ

Nun aber wollen wir auch bei der am Sonn
abend und Sonntag kommenden Reichs
ſtraßen ſammlung für das Kriegshilfswerk
für das Deutſche Rote Kreuz beweiſen, daß wir

ern und freudig geben. Beſonders hier, wo das
en ſich noch unbemerkter vollzieht als bei der

Hausſammlung, wollen wir unſeren Stolz darein
ſetzen, ein Ergebnis zu erzielen, das den Dank
der Heimat an unſere ſiegreichen Truppen zum
ſichtbaren Ausdruck bringt.

Denke jeder daran, daß jeder Betrag unſeren
Verwundeten zugute kommt, daß mit ihm die
beſten Einrichtungen und die beſten Hi r
nahmen getroffen werden können für die, die ihr
Biut für uns gehen. Dann wird jeder freudig

ſam vonſtatten. Jmmerhin hatte man die Fähig-
keiten des Afiisier erkannt, er war Lehrer an
der Kriegsakademie für Taktik, Strategie und

gekommen, die erſt 1884 mit dem Siege Chiles
geendet hatten. er aus den Erfahrungen dieſes
Krieges hatten die Chilenen die Notwendigkeit

Enkrahmie Friſchmilch im Haushalt
Jhre Aufbewahrung und Verwendung Sauber und kühl aufbewahren!

Jmmer wieder hört man von Hausfrauen:
Die entrahmte Friſchmilch brennt leicht an,
und ſie wird ſo ſchnell ſauer.“ Es iſt jedoch
notwendig, daß unſere Nahrungsmittel in aller
Güte für den Verbrauch erhalten bleiben; wir
ſelbſt können auch die einzelnen Schwierig-

Sie werden nicht ausgetrocknet, ſondern mit
der Hffnung ſchräg nach unten aufgeſtellt.

Wenn wir dieſe erſte Vorbedingung erfüllt
haben, können wir noch weitere Vorſichtsmaß-
nahmen anwenden: 1. das Gefäß wird vor
dem Eingießen der Milch mit kaltem Waſſer
ausgeſpült; 2. wir kochen in dem Gefäß ein

rFolge war ein blutiger Bürgerkrieg. Wie Canto
war aug Körner im gegneriſchen La zu
finden. Da in der a tadt Balmace die
Macht hatte, mußten die m 7
fliehen, darunter auch Körner. Die nördliche
Provinzen wie auch der Hauptteil der Marine
hielten zu ihnen. Nun zeigte Körner ſein es
ſchöpferiſches Können, er bildete eine neue ſchlag
kräftige Armee, das Ejército Opoſitor, von etwa
12 000 Mann in kurzer Zeit. Jm gu 1691
landete die Armee in der Nähe von Valparaiſo
und ſchlug bei Concon und Placilla die Truppen
des Gegners vernichtend. Die Forts von Val-
paraiſo ergaben ſich der anrückenden Armee, Balmaceda aber lehnte die Aufgabe des Kampfes ab
und ließ die Stadt in Flammen aufgehen. Nach

en, keiten, die wir z. B. bei der Behandlung von in di Sanvep entrahmter Friſchmilch haben, mühelos beheben. klein wenig Waſſer (Boden bedeckt) vor und er e d WBmnaredo e die
Merſeburger Ehrentafel So Heim Cinkamf denen Mi dann die Zrilc ar 3. wir Frien da Revolution geſiegt

on beim Ein emühen wir uns, die vor dem Eingießen der mit einer SpeckObersahlmeiſter und Regimentszablmeiſter Milch früh am Morgen abzuholen oder, wenn ſchwarte gut aus; 4. die Milch muß einige Male Körner wurde zum Generalſtabschef und Ge
in einem Jnfanterie-Regiment, Hauptſturm-
führer im NSKK., Führer des Motorſturmes
42/A 38 Wilhelm Blödorn, wurde bei den
Kämpfen um Paris mit der Spange zum Eiſer
wen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Paul Eipper in Merſeburg
Jm Rahmen der diesjährigen Veranſtaltungen

des Volksbildungswerkes Merſeburg wird auch
aul Eipper einen Vortrag bieten. Wir

ommen auf die diesmal beſonders intereſſante
Vortragsreihe der Volksbildungsſtätte noch zu
rück, machen. aber heute ſchon auf Paul Eipper
e ber für einen der bekannteſten Tier
ſchilberer als Schriftſteller gilt.

ufnahme Unterſuchungfür ſern und Schutzpoltzet

NS8G. Am Freitag, dem 16. Auguſt findet
in Halle im HJ.-Heim auf der Nachtigallen-
Jnſel eine Annahme- Unterſuchung ſtatt. Be
ginn 8 Uhr. Angenommen werden Freiwillige
fü

fügungstrupden (einſchließ
ich Leibſtandarte 44 „Adolf Hitler“).

2. 44-Totenkopfſtandarten:
a) mit Dienſtzeitverpflichtung (12 Jahre,

Lebensberuf: Polizei oder Wehrbauer),
Mi ö 68 timeter mit ſieb der zu Verkehrsunfällen, die meiſtens auf Fahr- Arzt vorzuſtellen, ein anderes Mal die Ver i168 Zentimete läſſigkeit oder mangelnde Selbſtdiſziplin zurück ärgerung über eine ihm zuſtehende Fahrgeld- Muſik erfreut das Menſchenherz. Wo luſtige
ohne Dienſtzeitverpflichtung (bevorzugt zuführen ſind. Verurteilte Verkehrsteilnehmer entſchädigung, die er noch nicht bekommen hatte. Weiſen erſchallen, da ſchwinden Kummer und l
SA.Männer und Parteigenoſſen).

3. Schutzvoliszei: Ungediente Männer.
Geeignete Bewerber können ſich bei der An

nahme Unterſuchung als Freiwillige melden.

Keine unnötige „Eskorte“
Jn der letzten Zeit mehren ſich die Klagen

unſerer Arzte, daß ſie in ihren Sprechſtunden
dadurch unangenehm geſtört werden, daß Pa-
tienten, die an ſich nur geringfügige Krank
heiten haben, mit einer regelrechten „VBeglei-
tung“ erſcheinen. So hat z. B. eine Frau, die
nur eine Brille haben wollte, nicht weniger als
fünf Perſonen mitgebracht. Die Folge davon
war, daß die wirklichen Kranken im Wartezimmer
ſtehen mußten, während die Begleitung der
Frau die Stühle in Beſchlag genommen hatte.
Jn dieſem Zuſammenhang wird auch darum
gebeten, die Kinder möglichſt bei einer Nach
barin zu laſſen, wenn die Mutter gelegentlich
den Arzt aufſuchen muß. Die Wartezimmer zgr der Biegung Richtungszeichen gegeben zu Zedenfalls hatte der Angsklagte in einem Ar- wundeten die Grüße des Kreisleiters und üder-
ſind in der heutigen Notzeit nur für die Kran Haben Das Gericht kam u dem Schluß daß beitslager in der Räbe Merſeburags dem Ar gab ihnen dann eine Handharmonika mit

beitskameraden D. fünf Mark aus der Geld Taſten, eine Mandoline und mehrere Mund-
Tag der deulſchen Hausmuſik,

Der Tag der deutſchen Hausmuſik, der auch in
n Jahre, und zwar am 19. November, ſtatt
findet, iſt diesmal dem Komponiſten Franz Schu-
bert gewidmet.
e.

Verdunkelung. Von Mittwoch 20.28 Uhr

ſie in das Haus gebracht wird, nicht mehr lange
ſtehen zu laſſen. Wenn keine Möglichkeit be
ſteht, die Milch beſonders kühl aufzubewahren,
müſſen wir ſie ſofort kurz aufkochen am
beſten nur bis kurz vor dem Kochen erhitzen.

Ein Wort zu dem Gefäß, in dem wir die
Milch aufbewahren und kochen. Die Milch-
gefäße ſollen nur für die Milch verwendet
werden, und müſſen glatt, ohne abgeſtoßene
Stellen und ohne Riſſe ſein. denn in dieſe
Stellen ſetzen ſich beſonders gern die Bak-
terien. Auch für das Kochen ſind die glatten
Gefäße vorteilhafter. Die Gefäße ſind ſofort
nach dem Gebrauch mit kaltem Waſſer auszu-
ſpülen. dann müſſen ſie mit heißem Waſſer.
dem etwas Soda beigeſetzt wird, gereinigt und
mit heißem klaren Waſſer nachgeſpült werden.

während des Erhitzens umgerührt werden. Und
nun zur Aufbewahrung der Milch. Auch
da iſt die erſte Bedingung: das Gefäß muß
peinlich ſauber gehalten werden. Auch nach
dem Erhitzen ſoll die Milch möglichſt kühl ſtehen.
Dafür bietet jeder Haushalt beſtimmt einige
der nachſtehenden Möglichkeiten:

Wer keinen Kühlſchrank hat (der die ſicherſte
Friſchhaltung gewährleiſtet), kann die Milch
in Kellerräumen zugedeckt auf dem Fußboden
ſtehen laſſen; das Milchgefäß wird mit einem
Tuch überdeckt und ſo in eine Schüſſel mit
kaltem Waſſer geſtellt. daß die Enden des
Tuches in das Waſſer tauchen. Das Tuch ſaugt
ſich mit Waſſer voll. dadurch wird die Milch
friſch gehalten; die Milchgefäße können unter
der Waſſerleitung in fließendes Waſſer gehängt
oder geſtellt werden.

Vor dem Merſeburger Kichter
Es vergeht kaum ein Gerichtstag, bei dem

nicht Verkehrsſünder vor den Schranken oder
auf der Anklagebank erſcheinen. Obgleich der
Verkehr in Kriegszeiten in viel ruhigeren
Bahnen läuft als ſonſt, kommt es immer wie-

greifen vielfach zum Rechtsmittel des Ein-
ſpruchs, denn es iſt eine alte Sache: Niemand
will, bis es ihm ſchwars auf weiß bewieſen
wird, der Schuldige ſein.
Diesmal ein Radler.

Auf der Weißenfelſer Straße war der Rad
ahrer W. aus Merſeburg gen Leuna auf ſeiner
„Mühle“ geſchaukelt. Hinter ihm kam ein
Kraftfahrer gebrauſt, veſſen Motorgeräuſch W.
aber des Windes wegen oder weil er etwas
ſchwer hörte, angeblich entgangen war. Beim
Einbiegen in den Feldweg zur Linken bei der
Schutthalde ließ der Radler alle Vorſicht außer
acht. Er wollte die Kreuzung ſchneiden. Dabei
fuhr er dem Kraftfahrer, der vabei war, zu
überholen, ins Vorderrad, ſtürzte und verlor
die Beſinnung. Heute iſt W. wiederhergeſtellt.
Mit dem ihm zugeſtellten Strafbefehl über
30 Mark konnte er ſich nicht abfinden. Er er-
hoh Einſpruch mit der Begründung, 50 Meter

der Radler ſich nicht vorſchriftsmäßig verhalten
h Fünfzehn bis zwanzig Meter vor der
Kurve wäre das Richtungszeichen, das übrigens
beſtritten wurde, angebracht geweſen.

Ein unverbeſſerlicher Faulenzer.
Das Arbeiten hat K., der in ein Werk bei

Merſeburg dienſt verpflichtet wurde, beſtimmt

reden bereit, um die Serie von „blauen“ Tagen,
die er ſich leiſtete, zu entſchuldigen. Einmal
ſollte es beiſpielsweiſe Rheumatismus ſein, der
ihn von der Arbeitsſtätte fern hielt. wobei K.
allerdings vergaß, ſich dementſprechend beim

Schließlich machte er auch Beſorgungen und
Wäſche für die freien Samstage verantwort-
lich. Daß er der Arbeitsſtätte ferngeblieben
war, gab er unumwunden zu. Da es nicht an
geht. in der Kriegszeit Bummelanten durchzu
ſchleifen, mußte der Angeklagte empfindlich be-
ſtraft werden. Das Gericht verurteilte ihn zu
drei Monaten Gefängnis unter An-
rechnung von drei Wochen Anterſuchungshaft.
Der Richter wies darauf hin, daß dieſer Fall
manchem anderen zur heilſamen Warnung die
z gvae. Arbeitsverweigerung wird ſtreng

eſtraft.

Den Kameraden beſtohlen.
Zur Zeit ſitzt der Angeklagte VP., gegen den

wegen Diebſtahls am Arbeitskameraden in
Merſeburg verhandelt wurde, bereits anderswo,
wobei zu bemerken iſt, daß gegen P. auch in
Zerbſt und Magdeburg noch Verfahren laufen.

taſche entwendet, was er auch eingeſtand, wäh
rend er den Diebſtahl von Wäſche leugnete. Da
P., der bereits vom Jugendgericht einmal hart
wegen einer Dieberei beſtraft worden war,
allein nur für den Wäſchediebſtahl in Frage
kommen konnte, da er Diebſtähle nicht zum
erſtenmal ausführte, und überhaupt einen un

neralinſpekteur der Armee ernannt und ſetzte die
Reform der chileniſchen Armee mit allem Nach-
druck fort. Er forgte vor allem auch für die
Schaffung eines brauchbaren Generalſtabes. Als
er nach etwa 10jähriger Abweſenheit wieder den
Boden der Heimat betrat, verpflichtete er zwanzig
deutſche Offiziere aller Waffengattungen
Chile. Mit ihrer Hilfe ſchuf er die Escuela Mi
litar (Kadettenſchule) und die Escuela de Claſes
(Unteroffizierſchule). Ferner baute er die Kriegs
akademie aus.

Länger als dreieinhalb Jahrzehnte hat General
Körner in chileniſchen Dienſten gewirkt. Oft ſchien
ein Krieg unvermeidlich, doch jedesmal wurde ein
friedlicher Ausgleich gefunden. Der Einfluß und
die hohe Achtung, die Körner ſich in Chile er
worben hatte, ward im Weltkriege dadurch ſicht
bar, daß Chile ſich aus dem Kriege fernhielt, ob
wohl der radikale Liberalismus zur Entente
neigte. Am 20. März 1920 ſtarb General Körner
in Berlin. Die chileniſche Regierung ließ die
ſterbliche Hülle de ein Kriegsſchiff zu eine
Staatsbegräbnis in Valparaiſo holen. m.

Und ſchon erklangen die Karmonikas
Freude im Merſeburger Reſerve-Lazarett.

Sorgen und mancher Schmerz wird vergeſſen.
Jn dieſem Sinne iſt Muſik auch Medisin
Unſere Sodaten wiſſen die Muſik zu ſchätzen und
alle die, die bisher mit einem Strauß fröhlicher
Lieder oder mit der Harmonika kamen. hatten
in unſeren Verwundeten ein dankbares
verſtändnispolles Publikum“. Auch fürderhin
ſoll es unſere Pflicht ſein, den Männern, die
draußen ihr Leben für uns einſetzten, in der
Heimat Freude zu bereiten. Es iſt nicht immer
ſo einfach, die Wünſche unſerer Verwundeten
zu erraten. Deshalb bat die NSV., Kreisamt
Merſeburg, kürzlich die Soldaten einmal ſelbſt
gefragt, was ihnen Vergnügen ſchaffen würde.
Die Antwort war: Wir hätten gern Muſik
inſtrumente. Jn der Tat gibt es ja auch nichts
Schöneres als ſich ein Liedlein aufzuſpielen.
Der ſtellvertretende Kreisamtsleiter der RSVP.,
Pg. Weidel, erſchien bald daxauf mit ſeinen
Mitarbeitern wieder im Reſerve-Lazarett
Merſeburg. Er übermittelte zunächſt den Ver

harmonikas. Die Freude der Soldaten war
groß. Wie die Kinder über den Weihnachts
tiſch, ſo freuten ſich die Soldaten. Und kaum
hatte Pa. Weidel die Jnſtrumente übergeben,
da ging auch ſchon das Muſizieren los. Luſtjig
klangen die Tonwerkzeuge durcheinander, hier
im flotten Marſch, dort im Lied und da imbis Donnerstag 5.42 Uhr. Mondaufgang Mitt- nicht erfunden. Unter ſeinen Vorſtrafen war erfreulichen Charakter bewies, wurde er zu drei ß lzer,woch 18.04 We Mondunkergang Donnerslag auch eine wegen Landſtreicherei. Dafür aber gen und zwei Wochen Geſänsntz er en ſwendere Setbitwielkn er

8. Glück A. S.2.09 Uhr. hatte der Angklagste eine ganze Hand voll Aus
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Badefreuden in Merſeburg
Trotz vorgerückter Jahreszeit neue Badefreuden

Was wäre ein Sommer ohne das erfriſchende
RNaß? Unſere Saale erſetzt uns daheim die See.

„Der Merſeburger geht nur baden, wenn die
Hitze knackt“, ſagte uns bei unſerem Beſuch in
den r Bädern ein Bademeiſter. Damit
meinte er wohl nur die gelegentlichen Badegäſte.
Denn unſere Soldaten, die HJ., der Sicherheits-
hilfsdienſt und nicht zuletzt die Schwimmer haben
bisher weder nach der Waſſer noch nach der Luft
temperatur gefragt.

Jung und alt wandert oder fährt jetzt jeden
falls wieder fleißig zum Baden. Auf „jung“ liegt
der beſondere Ton. Aus Jungen und Mädeln be

t der Stamm der „Unentwegten“, die ſtändige
egäſte ſind und die am liebſten den ganzen

Eine reizende Badenixe auf dem Laufsteg.

Tag bis zum ſpäten Abend im Waſſer blieben,
wenn das erlaubt wäre. Aber auch das ziemlich
reife Alter treffen wir in unſeren Bädern an.
Wir haben kürzlich erſt wieder im Schwimmbaſſin
Herren im grauen Vollbart mit jugendlicher Kraft
und Gewandtheit die Saalefluten teilen ſehen,
und wir waren nicht die einzigen Bewunderer.
Mit einem Gläschen Bier hatten ſich am Strande
Gäſte niedergelaſſen, die ſachkundig dem ſchwim-
meriſchen Treiben der jungen wie der bejahrten
Semeſter folgten. Jn die Fluten ſtiegen auch
W r Sprünge vom Dreimeter-werden in Menge riskiert und auch nachdem Ball wurde eiſtig getaucht. Angehende

Schwimmerinnen übten an der Leine und pruſte-
ten nach gut überſtandener Runde. Überhaupt
g. das Schwimmenlernen auch in den Tagen,
da viele Merſeburger an anderen Orten badend
ihren Urlaub verbringen weiter, und vor allem
trainiert die Merſeburger Schwimmerſchaft, die
in dieſem Jahre einen ſchönen Aufſtieg ge
nommen hat.

Die Duſche und beſonders die Liegewieſe ſind

in den Merſeburger Bädern zu neuen Ehren ge-
kommen. Das Luftbaden wird ebenſo gern be-
trieben wie das Waſſerbaden. Auch ein Verweilen
unter den ſchützenden Schirmen und in den
Veranden der Gaſtſtätten lieben die Merſeburger
Badegäſte ſehr. Der Räderſtand oder Schuppen
legt beredtes Zeugnis davon ab, daß das Baden
tatſächlich wieder in Schwung kommt. Oft ſtehen
die Räder in dichten Reihen da. Mit dem Bade-
tuch über der Schulter kommen die Jünglinge
dahergefahren. Wer in der Nachbarſchaft eines
unſerer Bäder wohnt, erſcheint der Kürze halber
gleich in vollem Badeanzug, das Tuch als Mantel
umgeworfen.

Manchmal wird auf der Straße unter den
Jungen mit dem Badezeug noch ein kleiner Kampf
ausgetragen. Die Mädel benehmen ſich da frei
lich „ſittſamer“. Auch die größeren Jungen ver
geſſen zuweilen ihre Würde als junge Herren und
toben ſich gern im Bade aus. „Wild-Weſt“ nennt
das dann der Jnhaber eines Merſeburger Bades.
Aber er weiß ſeine „Pappenheimer“ zu kriegen.
Wenn er die Stirn runzelt, dann wiſſen die über
mütigen, daß es Ernſt wird, und wenn er zur
Trillerpfeife greift, dann iſt der Spaß endgültig
vorbei. So etwas kommt zum Glück nur ſelten
vor. Jm allgemeinen geht es bei uns in den
Bädern ſehr beſchaulich zu. Sie bieten Abwechſe-
lung, Ruhe und Erholung. Ein Blick auf das

jenſeitige Saaleufer, auf die grünen Wieſen und
maleriſchen Baumgruppen läßt uns auch ihre
landſchaftliche Schönheit inne werden, die uns
Merſeburger immer von neuem erfreut. Ob un-
ſere Badenixen noch die richtige Bräune kriegen,
die ſo begehrt iſt? Wie dem auch ſei, das Waſſer
hat es ihnen wieder angetan. A. S.

Schutz von Erfindungen
auf der Leipziger Meſſe

Nach einer Bekanntmachung des Reichsminiſters der
Juſtiz vom 10. Juli 1940 tritt der durch das Geſetz vom
18. März 1904 (Reichsgeſetzblatt S. 141) vorgeſehene
Schutz von Erfindungen, Muſtern und Waren
zeichen ein für die Leipziger Herbſtmeſſel940.
Der Sächſiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat das
Leipziger Meßamt ermächtigt, Urkunden über erfolgte
Schauſtellungen von Erfindungen, Muſtern und Waren
zeichen auf der Leipziger Herbſtmeſſe vom 25. bis 29. Ang.
1940 auszufertigen.

Kriegsmeiſterſchaften unſerer ſ5chühen
Wer iſt Merſeburgs beſte Mannſchaft und beſter Einzelſchütze?

e aller Kriegszeit werden auch in dieſem
Jahre ſportliche Wettkämpfe zur Ermittlung der
Merſeburger Stadtbeſten unter den Daheim-

ebliebenen als Kriegsmeiſterſchaften der Stadt
erſeburg im Schießen durchgeführt. Die Wett-

kämpfe veranſtaltet die Ortsgemeinſchaft der Ver
eine des Deutſchen Schützenverbandes
im NSRL.; ſie finden am 8. September d. J. von
morgens 9 Uhr ab auf den ießſtänden am
„Schützenhaus“ ſtatt.
Ausſchreibung und Bedingungen

Die Ausſchreibung dieſer Wettkämpfe iſt von
dem Führer der Merſeburger Ortsgemeinſchaft be
reits ergangen. Wir entnehmen ihr u. a.: Die
Kämpfe ſind offen für alle Vereine des Deutſchen

S S

S c S Seede

Die Unentwegten, die immer im
e

Wasser sind.
Bilder: Klingbetl (D).

r beſtehende und im Deutſchenützenverband angemeldete Wettkampfgemein
ſchaften der DAF., für Vereine des NS der
Gruppe A, ſoweit dieſe Vereine anerkannte Schieß-
en beſitzen, ſowie für alle Gliederungen der

DAP. und des NS.-Reichskriegerbundes.
Jeder Verein oder jede Einheit der Gliederung

der Partei ſtellt zum Ausſcheidungskampf eine
Mannſchaft von je vier Schützen. Unter einer Ein

it der Gliederung der Partei iſt zu verſtehen:
SA., NSFK., NSKK. eine Einheit gleich einem

turm; HJ. eine Einheit gleich einer Gefolgſchaft;
Politiſche Leiter gleich einer Ortsgruppe; NS.
Reichskriegerbund eine Ortsgruppe, und NS-
Reichskriegerbund eine Einheit gleich einer Kame-
radſchaft. Mitglieder des Deutſchen Schützenver-
bandes können nur in ihrem Verein bzw. für ihren
Verein ſtarten.

Alle anderen eine des NSRL. könnenEinzelſchützen melden, die auch als ſolche gewertet
werden.

Gewertet werden die beſte Mannſchaft und
der beſte Einzelſchütze. Zur Verteilung gelangen
ein Mannſchaftspreis, ein Preis für Einzelſchützen
(Wanderpreiſe) ſowie Urkunden.

Die Meldungen zur Teilnahme an dieſen
im Schießen müſſen bis zum

26. Auguſt d. J. an die Anſchrift des Führers der
Vereine des Deutſchen Schützenverbandes im
NSRL., M. Leja, Merſeburg, Kaſtanienallee 7,
abgegeben werden. Die Unkoſten werden ante
gieichmäßig umgelegt und t je Mannſcha2 Mark, für Eingelſchühen 0,50 Mark.

Allen beteiligten Vereinen oder Einheiten bleibt
es überlaſſen, ſogenannte Ausſcheidungs-
kämpfe als Vorkampf für die Meiſterſchaften
durchzuführen, damit auch wirklich die beſt en der

enwärti ne Hauſe weilenden Schützen Merſe
urgs im kampf antreten.

s wird 772 der Sportordnung, Teil 3, ge
ſchoſſen: je fünf Schuß liegend, kniend und ſtehendfreihändig, beliebiger Anſchlag offene Viſierung

ohne Hilfsmittel, Munition wird am Schießtag in
beſchränktem Umfange zum Kauf bereitgehalten.

a ift Zeit gegeben, für die Merſeburger
Meiſterſchaften zu üben. Mögen unſere Vereine
und unſere beſten Merſeburger Schützen, ſoweit
ſie nicht draußen im Felde ſtehen, die Tage nicht
nutzlos verſtreichen laſſen. Es gilt: beſt e Merſe
burger Mannſchaft und beſter Merſeburger Schühßze

zu werden! en

re
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38. Fortſetzung
Der Verteidiger wehrt ihn ab. „Ueber-

laſſen Sie mir das doch, ich ſagte Jhnen
ſchon, daß wir Leumundszeugen haben
müſſen. Da die Angelegenheit ſo unklar iſt,
haben Ausſagen von Leumundszeugen einen
beſonders hohen Wert.“

Nachdem die Reihe der Zeugen aufge
rufen worden iſt, verlaſſen dieſe den
Schwurgerichtsſaal. Einige von ihnen kön-
nen ſogar nach Hauſe gehen, weil ſie aller
Vorausſicht nach erſt morgen zu ihren Aus-
ſagen kommen.

Bevor der erſte Zeuge vernommen wird,
wendet ſich der Vorſitzende des Gerichtes
noch einmal Michael Heiberg zu.

„Angeklagter, aus der Arnklageſchrift
wiſſen Sie um die Schwere der Klage, die
gegen Sie erhoben worden iſt. Sie wiſſen
alſo auch, wie ſchwer die Strafe ſein wird,
wenn das Gericht Sie für ſchuldig erklären
muß. Deshalb ermahne ich Sie ſetzt noch
einmal: Beteuern Sie nicht allein immer
wieder Jhre Unſchuld, ſondern beantworten
Sie jede Frage, die ich Jhnen ſtelle.“

Michael iſt aufgeſtanden, er hält den
Blicken des Vorſitzenden ſtand, doch nur mit
uſammenballung ſeiner ganzen Kraft
ringt er es fertig, einen zuſammenhängen-

den Satz zu ſprechen:
„Jch habe nichts anderes zu ſagen, als

daß ich unſchuldig bin.“
Durch öden Zuhörerraum geht ein Rau-

nen.
„Gut, wenn Sie nicht anders wollen“,

fährt der Vorſitzende fort „Beginnen wir
alſo mit der Zeugenvernehmung.“ Er
blättert in ſeinen Akten und wendet ſich
dann dem Juſtizbeamten zu. „Der Zeuge
Otto Nebenan.“

Der Wachtmeiſter öffnet die Tür und
ruft auf den Flur: „Zeuge Nebenan!“

Kellner Otto tritt ein. Er iſt ſich ſeiner
Rolle, die er nun ſpielen ſoll, vollkommen
bewußt. Erhobenen Hauptes durchmißt er
den Schwurgerichtsſaal und bleibt vor dem
Vorſitzenden ſtehen.

„Sie ſind der Zeuge Otto Nebenan“, be-
ginnt der Vorſitzende. „Sie wiſſen, daß auf
Grund Jhrer Feſtſtellungen der erſte Ver-
dacht auf den Angeklagten gelenkt wurde.
Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß von
Jhren weiteren Ausſagen unter Umſtänden
ſehr viel abhängen kann. Ueberlegen Sie
daher jedes Wort, das Sie ſagen, Sie haben
hinterher alles mit Jhrem Eide zu decken.
Auf die Heiligkeit des Eides brauche ich Sie
ja wohl nicht beſonders hinzuweiſen. Und
nun erzählen Sie einmal, wie Sie dazu
kamen, der Kriminalpolizei von Jhren Be
obachtungen Mitteilung zu machen.

Otto räuſpert ſich heftig und wirft ſich in
die Bruſt. „Es war am 16. Juli dieſes
Jahres, an einem wunderſchönen Sommer-
morgen. Jn der Nacht hatte es heftig ge-

Urheberrechtſchutz: BildautVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15—17

regnet und geſtürmt, aber nun ſchien die
Sonne wieder vom Himmel, und der Tag
war ſo recht angetan, um

Jm Zuſchauerraum wird ein unterdrück-
tes Kichern laut und ſteigert ſich plötzlich zu
einem lauten Gelächter.

Der Vorſitzende, der ſelbſt alle Mühe hat,
ernſt zu bleiben, erhebt ſeine Stimme:

„Jch bitte mir Ruhe aus. Wenn noch
einmal der Gang der Verhandlung geſtört
wird, laſſe ich den Zuſchauerraum räumen.

Das Gelächter verſtummt. Kellner Otto
dreht ſich um und wirft einen triumphieren-
den Blick in den Zuſchauerraum.

„Aber vielleicht faſſen Sie ſich etwas
kürzer, Herr Nebenan, und gehen ſofort auf
das Wichtigſte ein.“

Kellner Otto iſt durch die Bemerkun
des Richters etwas verſtimmt. Er hatte ſie
zu Hauſe ſeine Ausſage genau über-
legt und dann Wort für Wort auswendig
elernt. Durch dieſe Unterbrechung aberhatte er vollſtändig den Faden verloren.

„Wie Sie wünſchen“, erklärt er mit
hoheitsvoller Miene, „ich bin genügend prä-
pariert, um über der Sache zu ſtehen.“

„Dann fangen Sie endlich an“, drängt
der Vorſitzende.

„Gut, ich faſſe mich kurz: Schon in
meiner Kindheit kam ich zu der Erkenntnis,
daß ich ausgeſprochen kriminell veranlagt

n.“
m Zuſchauerraum und auch hinter den

Preſſetiſchen fliegen die Taſchentücher an
den Mund.

„Sie meinen natürlich, daß Sie eine be
ſonders kriminaliſtiſche Fähigkeit beſitzen“,
verbeſſert ihn der Vorſitzende.

„Ganz recht, ſo ſagte ich es. Mir entgeht
nichts, meine ſcharfen Augen ſind gewiſſer-
maßen überall, ich bin, wie man ſo zu ſagen
pflegt, ein Detektiv aus Leidenſchaft, par
excellence

Vorſitzende,„Weiter“,
„weiter.“

„Dieſem Umſtand verdanke ich es, daß
ich an jenem bereits in Erwähnung gezoge-
nen ſchönen Sommermorgen in dem Gaſt
hof der Frau Herwegh, wo ich eine meinen
geiſtigen Fähigkeiten keineswegs ent-
ſprechende Stellung bekleide, bemerkte, wie
der Angeklagte mit einem Füllfederhalter
ſchrieb, der, wie es ſofort blitzartig über
mich kam, nur aus dem Autoraub ſtammen
konnte.“

„Verzeihung“, unterbrach Michaels
Rechtsanwalt den unſinnigen Redeſchwall
des Zeugen. „Mir iſt etwas nicht klar. Nach
dem Protokoll, das an dem fraglichen Tage
von dem Wachtmeiſter König in Lohbeck
aufgenommen wurde, haben Sie, Herr
Zeuge, zu dieſem Zeitpunkt noch gar nichts
von dem Raubüberfall gewußt. Zum min-
deſten haben Sie nicht gewußt, daß die ge-
F3rnete Ladung aus Füllfederhaltern be-

and.

drängt der

Kellner Otto ſchnappt nach Luft wie ein
J auf dem Trockenen. Auf ſolche

m entragen hatte er ſich nicht vorbe
re

„Jch weiß nicht, ob dieſe Frage über
haupt Berechtigung hat“, kommt ihm der
Staatsanwalt zu Hilfe. „Sie iſt höchſtens
dazu angetan, den Zeugen zu verwirren.
Der Zeuge hat ſich eben geirrt.“

„Mehr wollte N auch nicht feſtſtellen“,
ſchließt Michaels Rechtsanwalt das kleine
Jntermezzo ab.

„Ganz recht, ich habe mich geirrt“, gibt
Otto etwas kleinlaut zu. „Jch ſah den voll
kommen neuartigen Füllfederhalter und
intereſſierte mich ſofort dafür. Jch bin näm
lich ein leidenſchaftlicher Sammler von Füll-
federhaltern; meine Sammlung umfaßt be
e ſiebenundzwanzig verſchiebdenſte Mo

elle.“
„Schön, ſchön. Sie ſahen ſich alſo den Füll

federhalter genau an“, verſucht der Vor
ſitzende den Kellner wieder aufs richtige
Gleis zu bringen. „Und wie kamen Sie nun
auf den Gedanken, daß dieſer Füllfeder
halter aus dem Autoraub an der Bern-
dorfer Straße ſtammen könnte?“

„Um die Mittagszeit herum erſchien die
Zeitung, worin eine Beſchreibung des Fül-
lers abgedruckt war. Nach dieſer Beſchrei-
bung kannte ich den Füllhalter, mit dem der
Angeklagte geſchrieben hatte, ſofort wieder.“

„Und dann?“
„Dann meldete ich meine Feſtſtellungen

bei der Polizei.“
„Ganz recht“, nimmt der Vorſitzende den

Faden wieder auf. „Die Polizei veranlaßte
dann ſpäter die Verhaftung des Angeklag-
ten. Aber eine andere Frage: Bei Jhrer
erſten Vernehmung, Herr Nebenan, er
klärten Sie, daß Sie dem Angeklagten ſchonlänger mißtrauten und ihn für fähig hiel-
ten, einen derartigen Raubüberfall auszu-

lange kennen Sie den Ange-
agten

„Jch kenne den Angeklagten jetzt ſchon
drei oder vier Jahre. nun Heiberg mit

7 u s hr, machte er jedesmal vor „Jungen
Liehe“ halt.“

„Und womit begründen Sie Jhr Miß
trauen gegen den Angeklagten?“

„Er war mir unſympathiſch.“
Michaels Rechtsanwalt ſchnellte in die

e.

„Wenn ich Sie recht verſtehe, wollen Sie
damit ſagen, daß Sie eine perſönli Ab
nei zug gegen Heiberg hatten, Jhr
perſönliches Verhältnis zu ihm nicht das
beſte war.“

Kellner Otto wirft ſich in die Bruſt.
„Ja.
„Danke ſehr.“

er Rechtsanwalt ſetzt ſich wieder und
mach eifrig Notizen in ſeiner Akte.

Jhrer perſönlichen Abneigung
gegen den Angeklagten können Sie Jhr Miß
trauen natürlich nicht begründen“, führt der
Vorſitzende die Verhandlung weiter. „Sie
r doch irgendwelche ſachliche Gründe
aben.

Kellner Otto kommt einen Schritt näher
an den Richtertiſch heran. „Habe ich auch,
Herr Vorſitzender. Jch bin ein Mann, der
zu denken verſteht

Richter trommelt nervss mit den
Fingern auf der aufgeſchlagenen Akte. d
nicht beſtritten, aber kommen wir emd

Lage exkden Se 89 Bitte zend

e e er r riſſermaßen gleich mit der Tür ins Haus
Der Angeklagte iſt ein heimtückiſcher

Burſche, der ſeine Freude daran hat, r
zu quälen. Sehen Sie, da war zum Beiſp
ſein früherer Beifahrer Robert Kunkel. Das
war ein lebensluſtiger Kerl, der in Berlin
oder irgendwo ſein Mädel hatte. Es war

emein bekannt unter den Fernfahreder Angeklagte niemals zu einem Madet

kommen konnte. Und was tut darum der
Angeklagte? Er veranlaßt, daß ſein Bei
fahrer wegen Trunkenheit entlaſſen w
und klemmt ſich ſelbſt hinter die Kleine

in iſt Mi dem GangVergeben e fol vaber fpriggt er plötzlich auf, ſein Genct t

leichenblaß, ſoine n zittern. „Duſt ſchreit er, „kein Wort ſagt du mehr,

Ein Tumult ſcheint loszubrechen. Die

blitzen, die Unruhe im Zuhörerraum wächſt
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel

P 1. Siehe e S 9. GeſſtKck, 10. achfigur, 11. Hirtengott, 12. Lrhältniewort
13. Kartenſpiel, 15. deutſches Gebirge, 16. kleine uinſel, 17. Schiffsteil, 20. ſt meriung,
ſchiedswort, 25. nordiſcher ännername, 26. Natur
erſcheinung, 28. Zahl, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Oelpflanze, 2. Land in Klein
aſten, 3. Land in Aſien, 4. Zeichen für Tellur, 5. z
afte Naturkraft, 6. Gerücht, 7. arabiſcher Fürſtentitel,

Lebensende, 15. Viehfutter,
17. italieniſche Hafenſtadt an der Adria, 18. Wort für

uch, 19. Gleichklang, 21. Mädchenname, 22. Rieſen
rſ4 23. Beſtandteil des Tees, 27. Zeichen für Eiſen

28. Abkürzung für ein Längenmaß. (ch ein Buchſtabe.)

vor n v a ſind die Namenrei berühmten deutſchen Kam egern. wei vonihnen ſtarben den Heldentod. vieles 8

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Maas, 4. Grade, 8. Schweiz,

9. Liſa, 11. Leute, 13. Braue, 15. grün, 16. Elm,
17. Tee, 19. Mal, 20. Akt, 22. Jnga, 24. Korea,26. Adria, 28. Bein, 29. Ungarn, 30. Soße, 31. Aare.

Senkrecht: 1. Milbe, 2. Aſſam, 3. Schau, 4. Gel,
5. Riege, 6. Azur, 7. Elen, 10. Jrkiand, 12. Türkei,
14. Eta, 18. Elk, 19. Mainz, 20. Arena, 21. Tanne,
22. Jams, 23. Grus, 25. Obra, 27. Age.

angvorrichtung, 14.
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S Landkreis Merſeburg

Seile 5

Sie wollte ein Kenſionsheim im Taunns gründen
i. Bad Lanchſtädl. Eine hohe, ſchlanke, in

ſchlichtes Schwarz gekleidete Frau ſteht vor dem
halliſchen Richter, eine ruhige Sicherheit ſcheint
von dieſer Frau auszugehen, ſie beantwortet die

daß man anfänglich den Eindruck hat, daß auch
ihrer Worte der Wahrheit renmüßte. Und doch war alles nur in. ie

die 32jährige Elſe R. in Bad Lauchſtädt auf Ab
wege gekommen iſt, konnte nicht geklärt werden,
da ſie ſelbſt darüber keine Auskunft gab. Sie
war 1 zum erſten Male wegen Betrugs mit
einem Monat Gefängnis vorbeſtraft, doch das
e 1936 rettete ſie vor Verbüßungder afe. Bereits im nächſten Jahre war ſie
wieder angeklagt und wurde wegen Betrugs in

Fällen zu neun Monaten Gefängnis ver
die fie im Mai 1938 verbüßt hatte. Jn

allen war ſie als Mieterin eines möblierten
rs aufgetreten, hatte u Zeit das

immer bewohnt, um dann nach kleineren, ſtets
uchen ohne Bezahlung der

ückzahlung des geliehenen Geldes
er zu verſchwinden. Die verhältnismäßig

e Stra r u r hatteo nur ger gemae ſie ihr eine günſtige Gelegenheit bot, war

eit, die Lage auszunutzen.
Ende September vorigen Jahres kam ſie als

Krankenpflegerin in Verbindung mit einem alten

e des Richters leidenſchaftslos und klar

gar nicht lange, da e ſie das Ver
trauen der Argen Frau B. voll und ganz

en. Frau B. iſt trotz ihres Alters geiſtire Be jedoch das ſichere Auftreten Elſes lie

auch ſie nicht den wahren Kern des Mädchens er
kennen. Elſe hatte ihr feſtes monatliches Ein
kommen, doch jeder Menſch kommt einmal in
Verlegenheit, und da half die gutmütige Frau B.
aus. r Vertrauen ſchien gerechtfertigt g. ſein,
denn Elſe zahlte die kleinen geliehenen Beträge
beide Male pünktlich zurück.

Jm Oktober ſchien Elſe ſich bedrückt zu fühlen,
denn erſt auf wiederholte Anfrage der Frau B.
geſtand ſie dieſer, daß ein ſchöner Lebensplan zer
rinnen müſſe. Sie hätte die Möglichkeit, ein

S 7 im Taunus z gründen, ihre
er hätten Geld bereitgeſtellt, und doch würde

der rhure chöne Plan ins fallen, denn

B. in Halle. El te die Men S

r noch 500 Mark. Ohne Zögern war
r B., diefand, bereit, Elſe die 500 Mark zu leihen, ſelbſt

ihm leider auch ihre
Geldtaſche mit 150 Mark. Da griff Frau B. der
Armſten hilfreich unter die Arme und tröſtete 4

im Wert von 70 Mark erſetzen. Auch dieſes
Geld erhielt ſie. Dann vollzog ſich ein Wandel

W die Auszahlung aus beſonderen Gründen
no

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merklafel der „Merſeburger Feitung“.

Heute:

Kötzſchen. 20 Uhr, Gaſthaus Lindner: OHffentliche Ver-
ſammlung mit Lichtbildervortrag „Wie Bombenwirken“.

Altranſtädt. 20.30 Uhr, Gaſthaus Bodin: Filmabend.
Knapendorf. 20.30 Uhr in Dörſtewitz, Gaſthaus Söllner:

Filmabend.

Lotteriegewinnes angerückt und deshalb hieltes Elſe für ben rade den Rücken zu
kehren und nach Bremen zu wenden. Jhre
e

n auf.Male aus Bremen, brachte etwas von S
ſtrafe von 500 Mark vor, die ſie zahlen müßte,
und verſuchte noch dreimal, Geld zu erlangen,d vergeblich

getäu

Frau B. noch ch GeiKind die Angeklagte war. Als ſie hörte, daß
der Lotteriegewinn gar nicht vorhanden war,
fiel ſie aus allen Wolken, doch als der ver
ſchwundene er und die niemals zertrüm-
merte und die
ſchüttelte wortlos den Kopf: „Jſt
lich?“ Das war die eingige Bemerkung, die die
alte ſchwer getäuſchte Frau zu machen im
ſtande war.

Elſe aber wurde vom Richter eindringlich
klargemacht, daß ihre jetzigen Straftaten ſchon
mehr an Hochſtapelei grenzen und ſie das nächſto
Mal mit Zuchthaus zu rechnen habe. Sie wurde
wegen Betrugs im Rückfall unter Zubilligung
mildernder Umſtände, da Frau B. zu leicht
gläubig geweſen ſei, zu einem Jahr ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Von der Kreis Feuerwehr

rg
Schmidt eichzeitig ſtellvertretender feuer
e

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

r. Leung. W r vor dem Feinde
inzerhielt der Leutnant He uſchendorf, Sohn

des Kaufmanns Otto Buſchendorf, Leunga, Adolf-
HitlerStraße 90, das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

Mütterberatung in Leuna-Rord und Mitte.
rd. Am Freitag, 16. Auguſt, findet um

15 Uhr in der Geſchäftsſtelle der NSV., Sper-
gauer Straße, für die Bereiche der Ortsgruppe

und Mitte die Mütterberatung

Ausgabe der neuen Lebensmittel-
karten in Leung

rd. Wie der Bürgermeiſter in heutiger An
zeige bekanntgibt, erfolgt in Leung die Aus-
gabe der neuen Lebensmittelkarten in der Zeit
vom Freitag, dem 16., bis Dienstag,, dem
20. Auguſt. Die in der Anzeige angegebenen
Termine ſind genaueſtens einzuhalten, wobei
beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird,
daß am Sonnabend nur bis 13 Uhr Karten aus
gegeben werden. Die Beſtellſcheine, einſchließ
lich Beſtellſchein Nr. 14 der Reichseierkarte,
müſſen bis 24. Auguſt beim Kaufmann ſein.
wenn eine ordnungsgemäße Belieferung ge-
währleiſtet ſein ſoll.

„Der Polizeifunk meldet
r. Leung. „Jeder ſein eigener Detektiv!“ Das hat

Lola Müthel für dieſen Kriminalfilm, der in der ToBü
Leung läuft zum Motto genommen. Lola Müthel? Ein
ausdrucksfähiges Geſicht, das in mancher vieldeutigen
Situation Schlüſſe zuläßt auf die Entwicklung, die die
junge Schauſpielerin nehmen wird. Der Mann, der neben
ihr am meiſten auffällt, iſt der in der undankbaren Rolle
des überführten Verbrechers: Albert Lippert. Erich Fiedler
mit Handſchellen legt das J als etwas ſtarre
Maske über ſein ſonſt ſo verbindliches Geſicht. Hans Zeſch
Ballot als Kriminalkommiſſar läßt uns zuſehen, wie die
Kriminalpolizei Spuren findet und verfolgt. Charakteriſtiſch
wird die Atmoſphäre eines J Modeſalons geſchildert

wie denn der Spielleiter Rudolf van der Noß ſich ſo
zuſagen auf Kleinbildtechnik ſpezialiſiert. Zwei krimi
naliſtiſche Handlungen laufen nebeneinander her. Die einehilft die andere anſeegen, und ein Mord, angeblich nur aus

Eiferſucht begangen, weiſt die Spur zu einem Mann, der
bereit iſt, für klingenden Lohn ſeine Ehre und ſein Land

zu verraten. I. Ritter.
Filmabend.

gh. Frankleben. Am Freitag, 16. Auguſt.
abends 20 Uhr, wird im Gaſthaus zum Bahn-
hof in Frankleben von der Gaufilmſtelle der
NSDAP. „Die drei Unteroffisiere“ geſpielt.

Als Vorfilm wird die neue Wochenſchau ge
Alle Volksgenoſſen werden hiermit ein

geladen.

Aus dem Lauchagrund

Morgen Filmabend im „Goldenen Stern“.

um 20 Uhr,
erennzfeuer“. Dieſer Film b e u

Rechte.

ndet, wie immer, im Geſchäft Grödel
urger Straße, ſtatt. Jugendliche über 14 Jahre

haben Zutritt.
Filmabend in Dörſtewitz.

i. Dörſtewitz. Heute, am 14. Auguſt, zeigt die
Ga lle bei uns den Film „Das Verlegen-h 5 e e neVorführu r Jugendliche beginnt um 158, diefie Eewa ſene um 20.30 Uhr.

Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

t

Film zu m
Wochenſchau gezeigt. Der Vorverkauf der n

Das Sozialgewerk
Nach einer am 1. Auguſt imt.b a t amſtatt. Zu

Zwecke hatten ſich die Handwerksmeiſter

lung fand nun die eigentliche
lung des Sozialgewerks Schkeuditzdem
im „Ratskeller“ verſammelt.

Herklotz,

nweſend waren
von der Gaudienſtſtelle des Deutſchen Handwerks
der Sozialreferent Kull, ferner Kreisobmann

eisorganiſationswalter Ellinger,

Kreishandwerksmeiſter Lange ſowie Ortshandre Kupka. Nach Anefſhrungep der
arteigenoſſen Lange und Kull über die ichtigu der Löſung der ſozialen Frage im Handwerk

wurde auch in der Ausſprache deren Dringlichkeit
anerkannt. Nach Genehmigung der Satzungen
wurde zu Wahl des r r Lüſhke-
chritten. Dieſer ſetzt uſammen ausWiſter Otto Lyales h Weſſter Kurt Poſer,
Steillmachermeiſter Wilke, Schmiedemeiſter Paul
Weichelt, Kürſchnermeiſter Karl Naumann und
Bäckermeiſter Fritz Walter. Jn den Vorſtand
wurde Klempnermeiſter Otto Richter gewählt, ein

ites Mitglied wird aus der Deutſchen Arbeitson beſtellt werden. Zum Schluß übermittelte
Pg. Kull die Grüße des Gauhandwerkswalters
und des Reichshandwerksmeiſters Sehnert.
Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß das ſoebenegrbndet Sozialgewerk keuditz ſteten Auf
ſieg nehmen möge zum Wohle des deutſchen
Handwerks. Mit dieſer Gründung iſt der Grund
ſtock geſchaffen und es iſt zu hoffen, daß auch die
übrigen Handwerksmeiſter des Bezirks ihren Bei-
tritt ſchnellſtens erklären, um ſo geſchloſſen an
der Löſung der das Handwerk bewegenden ſozialen
Fragen heranzugehen.

Auf friſcher Tat erkappk.
Beim Felddiebſtahl erwiſcht wurde ein

Einwohner aus Schkeuditz-Oſt. Er ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen.

Sohlen Ich halt
Wenn sie mit „Soltit behandelt werden,
halten sie dreimal solange und werden
außerdem wasserdicht. Das spart Geld

S O I. T I T aSchuhsohlen
Flasche 50 Pf. beim Schuhmacher oder Drogisten
Chemische Fabrik Hans Schwarzkopf, Berlin Tempelhof

Volk in Leibesübungen
Halles Sporkfreunden der Haupktreffer

Mit Schalke 04 beſte deutſche Fußballklaſſe in der Gauſtadt
Der Tſchammerpokal 1985 zum erſten Male vom

1. FC. Nürnberg, in den folgenden Jahren vom BfB.
Seipzig, Schalke 04, Rapid Wien und abermals vom 1. FE.
Nürnberg gewonnen wird zum 6. Male ausgeſpielt.

ſtehen die 64 an der erſten Zwiſchenrunde teil
nahmeberechtigten Vereine und Paarungen feſt aller
dings ſchied von dieſen bereits am Vorſonntag der 1. SV.

eng als der Mittemeiſter durch die 0:1 Niederlage gegen
ura 99 Leipzig aus und jetzt intereſſiert bei den recht

vielverſprechenden Paarungen die Frage: Wer kommt in
die zweite Schlußrunde?

Wie ſchon 1936, wo zur größten Uberraſchung der VfB.
Leipzig ins Endſpiel gelangte und ry dieſes gegen
Schalke 04 gewann, ſo muß man auch im jetzigen Kampfe
mit einer derartigen Löſung irgendeines Außenſeiters
rechnen. Pokalſpiele, von einer konzentrierten Pokalelf
ſtreng verfolgt, dazu etwas Glück bei der Ausloſung der
Spiele, ſind immer eine gefährliche Angelegenheit für
Mannſchaften der „beſſeren“ Schule geweſen.

Die Halliſchen Sportfreunde haben zwar nun keine
günſtigen Ausſichten für ein weiteres Fortkommen in dem
Tſchammerpokalſpiel, ſie zogen aber doch in der erſtenZwiſchenrunde den Haupttreſfer durch die Begegnung mit

dem Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04, einen Haupt
treffer, weil die großartige Elf der Schalker Knappen die
beſte deutſche Fußballſchule e vermag, und zur
e des Vereinskaſſierers, dem die größte Gutſchrift
eſchieden iſt, wenn die „königsblaue Elf“ ins Spiel ein

tritt. Das erlebten ja die Sportfreunde ſchon 1937, wo
mehr als 20 000 Zuſchauer dem Sonnabendſpiel bei-
wohnten, und genau 6 wird es ſein, wenn der Deutſche
Fußballmeiſter zu dieſem Pokalſpiel antritt.

Schalke 04 die ewig junge Mannſchaft! Sie ſpielt
trotz Einberufung mehrerer bekannter Spieler beſſer als
je zuvor. Dabei iſt die Mannſchaft nicht älter, ſondern
ünger geworden. War das Alter der Meiſtermannſchaft
1936 mit der Beſetzung: Mellage; Bornemann, Schweiß-

rt; Tibulſki, Szepan, Valentin; Kalwitzki, Gelleſch,
örtgen, Kuzorra, Urban 277 Jahre, ſo beträgt das Ge

ſamtalter der jetzt aſtt ſpielenden Elf mit: Klodt; Hinz,
Gabriel; Füller, Tibulſki, Burdenſki; Eppenhoff, Kuzorra,
Kalwitzki, Szepan und Schuh 268 Jahre. Die jüngſten
Nachwuchsſpieler Gabriel (19), Hinz (19),, Füller (19)
Burdenſki (18) und Schuh (18) bringen die Mannſchafts
verjüngung, und mit ihrem Spieleifer, der außergewöhn
lichen Spielreife dieſer Talente und der überragenden
Mannſchaftsführung der Schalker Kuzorra
und Szepan iſt Schalke 04 die erfolgreichſte und ſpiel-a Mannſchaft die beſte Fußballelf im Groß-
deutſchen Reiche geblieben.

Die Gauſtadt Halle ſieht dieſem Spiel mit großem
Intereſſe entgegen. Es wird den älteren Jahr
gangs wieder einmal eine Freude fürs Fußballherz geeben, den Jüngeren ein Lehrſpiel ſein, und den „Fußball

aien“ falls es ſolche noch geben ſollte wird Schalker
Fußballkoſt beſtimmt bekömmlich ſein.

Handball Sportbezirk Jahn
(Merſeburg-Geiſelkal.)

Donnerstag, 19.30 Uhr: Kötzſchen--Reichsarbeitsdienſt,
Schiedsrichter ſtellt TVg. Merſeburg.

Sonnabend, 16 Uhr: Dürrenberg-- Reichsbahn Weißenfels,
Schiedsrichter ſtellt Leuna.

Sonntag, 16 Uhr: 1885--ATV. Merſeburg, Schiedsrichter
ſtellt MTV. Merſeburg. 15 Uhr: Jugendſpiel beider

Mannſchaften, Schiedsrichter ſtellt MTV. 15 Uhr.
Spergau--Großkorbetha, Schiedsrichter ſtellt Groß
kayna 22. 15 Uhr. Frankleben--Eisleben, Schieds
richter ſtellt Reipiſch. 8.30 Uhr: Jugendturnier Frank
leben, Döllnitz, Beuna, TVg. Wolff.

a

TvV. KötzſchenBeung--RAD.-Abk. K 1/143 Merſeb.
Am heutigen Abend treffen ſich auf dem Platz des TV.

KötzſchenBeuna dieſe Mannſchaften. Bei ihrer letzten Be
egnung trennten ſich die Gegner nach einem flotten undſern Spiel mit 15:8 Toren für den Reichsarbeitsdienſt.

Aller Vorausſicht nach iſt auch dieſes Mal mit einem Sieg
des Reichsarbeitsdienſtes zu rechnen, da ſich die Mannſchaft
gut eingeſpielt hat.

Die Einteilung der Obergaumannuſchaften des BDM.
zur Handhball- und Hockeymeiſterſchaft konnte jetzt vor
genommen werden. Am 11. Auguſt ſpielen um die wei
tere Teilnahme an den Handballkämpfen Oſtland-- Nord
mark in Berlin, Sachſen-- Weſtfalen in Dresden,
land -Kärten in München und Württemberg--Ruhr-
Niederrhein in Mannheim. Für die Hockeymeiſterſchaft
wurden gepaart: Pommern-- Hamburg in Stettin, Sachſengegen Mittelelbe in Dresden, Württemberg Duff
in Stuttgart und Hochland-- Wien in München.

BSG. Weiſe Banngruppenmeiſter im Ringen.
n Schkeuditz wurde die Meiſterſchaft im Mann

ſchaftsringen innerhalb der Banngruppe II zwiſchen der
BSG. Weiſe Halle und dem TV. Schkeuditz entſchieden.
Die Hallenſer ſiegten im Geſamtergebnis mit 5:3 Punkten
und kämpfen nunmehr zuſammen mit dem Sieger der
Banngruppe IV, Germania 1900 Artern, am Sonntag,
dem 25. Auguſt, in Halle auf dem BSG.Weiſe-Platz um
die MittellandGebietsmeiſterſchaft im Mannſchaftsringen,

Großdeutſche Schachmeiſterſchaft
Harke Kämpfe in der Spitzengruppe.

Mit der 9. Runde iſt die Hälfte des Meiſterſchafts
turniers des Großdeutſchen Schachbundes in Bad Oeyn
Segen überſchritten. Der führende Schmidt ſpielte mit

ilg unentſchieden, Brinckmann und Richter, der nur
28 Punkt hinter Schmidt zurücklag, machte ebenfalls nur
remis. Hingegen gewann Kieninger ſein Spiel gegen
Dr. Linge. Dadurch hat Kieninger Gleichſtand mit Richter
erreicht. J den übrigen Partien gewannen als Nach
ziehender Keller (Wien) gegen Dr. Lachmann, der damit
überholt wurde, Engert gegen Keller (Dresden), Ahues
gegen Kranki, den er nunmehr überholt hat, fowie Herr
mann gegen Regedzinſki. Abgebrochen wurde nach acht

t Kampf die ſizilianiſche Partie Kohler gegen
einicke. Die Führung hat nunmehr mit 7 Punkten
chmidt (Danzig) vor Kieninger (Köln) und Richter

(Berlin) mit je 638 Punkten. Je 52 Punkte haben
Engert (Düſſeldorf) und Gilg (Troppau).

Ragnhild Hveger ſchwamm neue Weltrekorde.
Das däniſche Schwimmwunder Ragnhild Hveger

hat in Helſingör zwei neue Weltrekorde aufgeſtellt. Jm
Rahmen der däniſchen Langſtreckenmeiſterſchaften legte ſie
die 1500-Meter-Kraulſtrecke in der neuen phantaſtiſchen
Zeit von 21:10,1 Min. zurück und unterbot damit ihren
eigenen Weltrekord von 21:45,7 Min. ganz beträchtlich.
Die Zwiſchenzeit über 1000 Meter mit 14:09,2 bedeutet
gleichfalls eine neue Weltbeſtleiſtung, ſtand doch die alte,

von Ragnhild Hveger gehaltene Marke auf 14:12,3 Min.

zwei Frauen zwei Welken
Deutſche Soldatengedanken angeſichts der Frauen Frankreichs

Von -Kriegsberichter von Helmersen PK.).
(Fr. O.) Auf den franzöſiſchen Briefmarken

war jahrzehntelang eine Frankreich verkörpernde
Jungfrau mit dem Olzweig des R ab
gebildet. Zuletzt drückte man dieſer Frauengeſtalt
die Friedenspalme ohne beſondere Abſicht wie
man hier behauptet in die linke ſtatt in die
rechte Hand. Vielleicht wollte man ſchon damals
andeuten, wir wollen zwar Frieden, aber neue
Glorie wäre noch beſſer.

Wie dem auch ſein mag. Das Bild dieſes
Mädchens, deren kirchlich verbrämter Exponent
ja immer die Jungfrau von Orleans war, ſollte
Frankreich ſein, die Grande Nation.

Wenn wir heute auf das Sinnbild mit den
Augen blicken, die Frankreich im Norden, Oſten,
Süden, Weſten und in Paris ſelbſt erleben
konnten, ſo müſſen wir feſtſtellen: war es echt
gemeint mit dieſer Frauengeſtalt? Sollte ſie in
unſerem Sinne die Mutter der Söhne Frank-
reichs, das Sinnbild des Gebens, der mütter-
lichen Liebe,, der hehren Bindung zwiſchen
Generation und Generation darſtellen? Oder
ſollte ſie gar beweiſen, daß Frankreichs Mütter
wirklich den ſtillen Urquell ſeiner biologiſchen
Kraft darſtellen?

Vielleicht hat man es ſo gewollt. Auch
Auguſtus wollte ſeinem unterhöhlten Rom ein
neues Ethos geben. Er ließ ſtrenge Verord-
nungen und Geſetze gegen die geſunkene Moral,

gegen das Laſter, gegen die Erbſchleicherei. Wir
können wohl kaum annehmen, daß die verant
wortlichen Männer Frankreichs etwas Ahnliches
im Sinne hatten. Sie waren zu etwas der-
artigem ja auch völlig ohne Vorausſetzung in
ihrem eigenen Leben und Denken.

Wir ſehen die Dinge klarer und einfacher.
Denn uns hat dieſer Krieg die Augen aufgetan,
wie es keiner von uns hat.

150 Jahre hat dieſe Nation nach einer alles
auf den Kopf ſtellenden Revolution, insbeſondere
noch nach 1918, die ganze Welt und was dasTragiſche iſt ſich ſelbſt betrogen. Sie
ſprachen von Kultur und meinten gutes Eſſen
und Trinken. Sie redeten von ihrer
Armee und erſtickten im Defenſipgeiſt ihrer Sicher
heit. Sie plauderten von Moral und Ethik und
dachten nur an Genuß. Sie ſchwärmten
von Soldaten und hatten keine Frauen, die bereit
waren, Mütter zu werden.

Wenn man von der franzöſiſchen Mutter
ſpricht, ſo erſcheint unwillkürlich aus der Ge
ſchichte Madame la Mére, wie ſie allgemein
z ihrer Zeit genannt wurde, die Mutter

apoleons und ſeiner Geſchwiſter. Letitia
Buonaparte hat im Grunde genommen ihren

roßen Sohn nicht verſtanden, vor allem, alsins imperialen Pläne ſchließlich keine Grenzen
ieb zeitlebens dmehr kannten.

beſcheidene Frau, die nur eins kannte, das Wohl
ihrer Kinder. In dieſer Sorge war ſie ſogar
ſehr ehrgeizig.

Solche Frauen haben Frankreiz t Frauen, die ihre Familie über auc
iebten. Die in ſtändiger mütterlicher Sorge um
ſie Da Ja, die bereit waren, zu opfern, wenn
es notta

Aber auch die Männer darf man bei dieſer
Feſtſtellung nicht vergeſſen. Was die Zerrüttung
des Familienlebens und aller tiefer ſittlicher Werte
angeht, ſo trifft ſie die gleiche ſchwere Schuld.
Das ſind harte Worte, denn ſie ſprechen ein Urteil
über ein Volk, das bisher als eins der erſten in
der Welt galt. Der Schleier iſt zerriſſen. Der
Blick iſt klar geworden, insbeſondere bei denen,
die dieſes Land ſo wie wir ſehen und erleben
durften.

Mit dieſen Gedanken ſahen wir dann plötz
lich wieder deutſche Frauen und Mädel. Sie
taten den ſchönſten Dienſt, den eine Frau in
dieſem Kriege tun kann. Sie pflegten ünd ver-
ſorgten kranke und an manchen Stellen auch ge-
ſunde Soldaten. Sie taten es ſtill und W
wie es immer ihre Art war. Nur ihre Augen
leuchteten bei ihrem raſtloſen Tagewerk auf.

Wenn man ſie fragte, ob ſie viel zu tun
hätten und wie es ihnen denn ſo ginge in Frank
reich, dann lachten ſie hell auf und bedeuteten,
daß das ſelbſtverſtändlich ſei und ſie
Freude daran hätten, recht, recht vielen zu helfen.
Das fiel wie ein Lichtſchein in unſere Seele nach
all dem vielen Häßlichen und Schlechten, das wir
hier geſehen hatten.

Das ſind unſere Frauen und Mütter, denen

kein Menſch ein Denkmal z ger oder ſie auf
einer Briefmarke zu verewigen braucht.

Sie haben in den ſchweren Zeiten ihres Volkes
als erſte geopfert und nochmals geopfert
und ihre Söhne immer wieder gegeben. Wir
ſind gerade hier ſo ſtolz auf ſie und ſo dankbar,

Wir tragen ſie alle in unſeren Herzen.
100 000 Beſucher in 17 Tagen

Beiſpielloſer Erfolg der Deutſchen Kunſtausſtellung
in München.

Nach erſt 17tägiger Dauer hat die Beſucher-
z der Großen Deutſchen mee eng in

ünchen 1940 das erſte Hunderttauſend über
ſchritten. In der ganzen Geſchichte des Kunſtaus-
ſtellungsweſens dürfte ein rn Beſucher
erfolg kaum ein Gegenſtück haben. Auch der Ver
ehe der r repräſentativen Schau
deutſcher Kunſt hält unvermindert an.

Von Hölle zu Hölle
Erlebnis einer franzöſiſchen Kriegsgefangen-ſchaft Von Carl ger hefſ. 16 Seiten.

Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh.
Dieſes heute beſonders aktuelle Buch iſt ein Schand-

dokument für Frankreich, das zahlreichen deutſchen Kriegs
gefangenen ihr Leben zur wahren Hölle machte. Nichts
aber, auch nicht tieriſche Behandlung, Hunger, Kälte,
Zwangsarbeit und unſägliche Entbehrungen, konnten dieſen
jungen Deutſchen daran hindern, immer wieder Flucht
pläne auszuarbeiten. Es iſt der Tatſachenbericht eines un
erſchrockenen Menſchen, der Sehnſucht nach der deutſchen
Heimat hat, und dem es ſchließlich nach abenteuerlicher
Flucht beim ſiebenten Male gelingt, dieſer franzöſiſchenHölle zu entfliehen. Das hübſch ausgeſtattete Buch lieſt

ſich wie ein Spannungsroman, den man förmlich mit

erlebt. Otto Georgi,
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Aus der Gauſtadt und dem Gan

Eine Ladendiebin gefaßt.
Halle. Vor einigen Tagen wurde eine in

Helbra wohnende 61jährige ledige Frau in einem
Modehaus am Marktplatz nach dem Diebſtahl
von Herrenſtrümpfen erwiſcht. Die überraſchte
Diebin beſtritt, zu wiſſen, wie die Strümpfe in
ihre Handtaſche gekommen ſeien.
DDe ungen dürfen nicht mehr ausgebauf

Bilterfeld. Um einmal im Zuge der ein
heitlichen Geſtaltung der Stadt, zum anderen aber
um dem Entſtehen ungenügend großer und un
geſunder Dachgeſchoßwohnungn vorzubeugen, hat
das Stadtbauamt die Errichtung von Dachgeſchoß-wohnungen unterſagt. Wo trotzdem ein Kusben
ſolcher Wohnungen vorgenommen wird, muß der

Seite 6

Beim Einbruch gefaßt.
Heltſtedt. Ein 28jähriger Mann drang in

eine Wohnung ein, die er mit einem Nachſchlüſſel
geöffnet hatte. Der Wohnungsinhaber verfolgte
den Einbrecher und konnte ihn ſchließlich ſtellen.
Der Dieb wurde der Polizei übergeben. Man
nimmt an, einen Einbrecher gefaßt zu haben, der
die hieſige Gegend ſchon ſeit längerer Zeit un
ſicher gemacht hatte.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenß
Haupfſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Chef
vom Dienſt Franz Gomm; Lokales: Franz Gomm; Kreis
Nachrichten und Heimatteil: Richard Willi Billhardt, i. V.
Otto Georgt; für Sport und Wirtſchaft: Otto Georgt: Kunſt
betrachtung: Alfred Stiehler; für Bildberichterſtattung:
die ÄAbteilungsleiter; Berliner Schriftleitung: W Graf
Reiſchach, Berlin SW. 68; Anzeigen- und
Ernſt Siicken; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Paul Kerſten. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird
keine Gewähr übernommen. Zur Zeit Preisliſte Nr. 2 gültig.

Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze
Verlag u. Druck: Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H.:R. Drugerei Merſeburg. Kleine Ritterſtraße Z.

Todesſturz von der Tenne.
Kroſſen (Kr. Zeitz). Ein polniſcher Land

arbeiter ſtürzte in Hartmannsdorf bei H oſſen in
der Scheune eines Bauern ſo unglücklich in die
Tenne, daß er den ſchweren inneren Verletzungen
erlag.
Uber Nacht verſchwand das Vieh.

Kleinypörthen (Kr. Zeitz). Als morgens eine
hieſige Einwohnerin ihren Stall betrat, um zu
füttern, fiel ihr vor Schreck der Eimer aus der
Hand, denn der Viehbeſtand war über Nacht arg
zuſammengeſchmolzen. Das Schaf, ein Schwein
und ſämtliche Gänſe und Enten waren ſpurlos
verſchwunden. Die polizeilichen Ermittelungen
wurden ſofort aufgenommen.

Durk Unvorſichtigkeit verunglückt.
ſchornewitz. Auf einer hieſigen Bauſtelle

hatte ein polniſcher Zivilarbeiter auf einen heran
nahenden Kipplorenzug trotz Warnungen nicht
achtgegeben. Der Zug fuhr ihm über den rechten
Fuß und ſchnitt ihm ſämtliche Zehen ab.

9ottſiard-
Fäle

Heute u. Sonnabend ab 19 Uhr

TANOtto Wieſe.

Hausbeſitzer auf ſeine Koſten den alten Bauzu-
ſtand wiederherſtellen. Außerdem hat er noch mit

einer Beſtrafung zu rechnen.

Ein gefährlicher Kinderfreund.
Raumburg. Der 53jährige Friedrich Beßler

aus Lodersleben wurde wegen Ver
brechens gegen S 176 Ziff. 3 StrGB. unter Zu

billigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Der bisher noch un
beſtrafte Angeklagte hatte in den Jahren 1937
bis 1940 fortgeſetzt mit drei Mädchen unter 14
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen. Jn
einem vierten Falle konnte dem Angeklagten eine
Schuld nicht nachgewieſen werden, ſo daß dieſer
halb Freiſpruch erfolgte.

Neu! Neu!Kleinſchreibmaſchine
RM. 67.50

f. kl. Schriftverkehr, ſofort liefer
bar. Evtl. Teilzahlung. Gew. Poſt
karte an M. Becker, Berlin W 35,

Bülowſtr. 48.
Vertriebsfirmen oder Vertreter
auf eigene Rechnung geſucht!

darwuchsmintel
von Hofapoth. Schaefer
ohne teure Verpackung.
Ecktes Brennesselkaar-
wasser Lir. 0,75 RM.

Echt. Birkenhaaruwasser Maiengold“
Ltr. 1,00 RM. gegen Schuppen, Haar- Heute Mittwoch und Sonnabend
ausfall, Kopfjucken. Fein parfümiert.
Flaschen mitbringen. Zu haben in der b 20 r Tanzuiele
Adler Drogerie, Atzel, Gotthardstr.

Amksblakt Landkreis Merſeburg

Union Theater
Ab heute, Mittwoch! 6.00 0 8.30

Luli Hohenberg Viktor Skaal
Annelieſe Uhlig Fritz Kampers H. v. Cleve

in dem BavariaFilm:

Verdacht auf Arſula
nach dem Roman: „Urſula ſchwebt vorüber“

von Walter Harich
mit: Grete Weiſer, Käthe Haak, F. Genſchow.
Das myſtiſche Dunkel um das Verſchwinden eines
angeſehenen Mannes lichtet ſich erſt nach ungeheuren
Bemühungen der Kriminalpolizei den Täter

entlarvt der Zufall.

Jm Vorprogramm: Die Deutſche Wochenſchau.

Für Jugendliche (18 Jahre) nicht zugelaſſen!

Preiswerte

formschön

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3r u

Krankenhaus)

a
eckun

Jalouslen
als Fliegerschutz

kurzftristiglieferbar.
kolladen-Wepbe

Halle (Saale)
Wittestraße 25.

Heute erhielt ich durch den Beauftragten eines Kriegs
lazarettes in Frankreich die überaus traurige Nachricht,
daß mein Ehemann, Dachdeckermeiſter

Hermann Schröter
Inh. der Fa. Richard Hetzſcholdt, Merſeburg,

am 4. Auguſt verſtorben und dort beigeſetzt iſt.
Mein lieber Mann, mein lieber Vater iſt für immer
von uns gegangen.
In tiefem Schmerz zeigen dies zugl. f. d. Angehörigen an:

Pauline Schröter und Sohn Rudolf.
Merſeburg, Lindenſtraße 1.

Die beliebte Gaststätt-

Auuffiäuser
ersebuurg, Stein fſr.

Nachruf.
Unſer verehrter Betriebsführer, Dachdeckermeiſter dermſetunoen Skück 43 Mittwoch, den 14. Auguſt 1940 inh. Otto Kowalskei

öter Mi bend die beliebtenHermann Schröter Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1940 an habe b t benTanzabende in großen Saal
Alſo treffen wir uns im Kaſino!

ich den Oberzugführer Friedrich Schmidt, Leung,
zum Stellvertreter des Kreisführers der Frei-
willigen Feuerwehren des Landkreiſes Merſeburg

Zimmer
möbl., Nähe Flieger

Inhaber der Fa. Richard Hetzſcholdt, iſt in Frankreich
in einem Kriegslazarett verſtorben.

Die Gefolgſchaftsmitglieder, denen er ſtets ein auf horſt, f. Herrn frei. d icheit;richtiger und ihre Jntereſſen wahrend i Brotuffſtraße 5, pt. ernannt. Oberzugführer Schmidt iſt gleichzeitigbedarern rig ſein Fchechter und Thn Sach ſtellvertretender feuerwehrtechniſcher Aufſichts-
ſtets, ſowohl als Fachmann, wie als Menſch und Volks Motorfahnäder beamter. Parteiomtlichegenoſſen, ein bleibendes Andenken bewahren. mietgelue e Merſeburg, den 7. Auguſt 1940. ukfe

Die Gefolgſchaft der Fa. Richard Hetzſcholdt. Wanderer Elfa Der Landrat. bekanntmachungenWohnung 68 und 125 ccm. J. V.: Schenk,
3 Zimm., i. Merſe auch mit Kick- Regierungsrat. Merſeburger Kindergruppen der RS.-Frauenſchaft.
e e Start sof. lieterb. Achtung! Merſeburger Kindergruppen!I 5tell Wohnung t Geuſa. Teilzahlung Die nächſte Probe zum „Lumpengeſindel“Unſer Kamerad ellen- Angeb. unt. P 4300 findet Donnerstag, 15. Auguſt 15 Uhr, in derErnſt Grober an „Merfeb. Ztg.“. Max L eun s HansSchemmSchule ſtatt. Alle Kinder müſſen

kommen, die nicht verreiſt ſind!iſt am 12. d. Mts. zur großen Armee ein Wohnunge c ne Zahrgehnie ge Verkäuferin v m Ru Bekanntmachung Die Sachbearbeiterin für Muſik u. Feiergeſtaltung
örte er der Kameradſchaft an, ſeine Treue Zimm. z i szur Kameradſchaft wird unvergeſſen bleiben. ſei eſeghe ich wir echt S s per 9 Betr. Ausgabe neuer Lebensmittelkarten. Waltraut Hänke von Podewtks

Kriegerkameradſchaft 1845 unter P 4299 an inter 4502 an c gut 2 37 Die Ausgabe der für die Zeit vom 26. Auguſt
„Merſeb. Zeitung“. bis 22. Sept. 1940 geltenden Bezugskarten erfolgt:

Freitag, d. 16. 8., v. 7.30--12 u. 14--18 Uhr:
Buchſt. A, B, C, D, E, F, G

Sonnabend, d. 17. 8., v. 7.30--13 Uhr: Buch
ſtaben H, K;

Montag, d. 19. 8., v. 7.30--12 u. 14--18 Uhr:

„Merſeb. Zeitung“.

Veiköchin Wohnung
erdmädchen, Haus Kücheſeeſgen ſtellt ſofort J ar

ern oder ſpäter e

Antreten der Kameraden 15.10 Uhr. Neu
marktfriedhof SED Kraft durch freude

Für die Veranſtaltung am Sonnabend, demSattler Angebote m. Prei- Tugr im on Buchſt. I, J, L, N, N, O, P, R, S; 17. Auguſt 1940: „Drei Stunden Frohſinn“ imAm 12. Auguſt verſchied unſer lieber Vater Merſeburg. angabe erbeten unt. Sportwagen Dienstag, d. 20. 8., v. 3.30 12 u. 14--18 Uhr: „Kaſino“ ſind noch Karten zu haben. Eintritts-

und Großvater, der Oberrentmeiſter i. R. P 4222 an „Merſe zu kaufen geſucht. Buchſt. Seh, St, T, U, V, W, 2 preis RM. 1,20.Frau burger Zeitung. Zuſchr, unt. Pasöl im Heim der HJ. Bei Abholung der Bezugs-
an „Merſeb. Ztg.

Reithoſe
ſchwarz, u. Stieſeln

j Karl Janowoki 7 geſ.im Alter von 73 Jahren. ng. unter P 4310an „Merſeb. Ztg.“.
Jm Namen aller Angehörigen:

karten muß die Haushaltsausweiskarte vorgelegt
werden.

Bezugſcheine zuſätzliche
(Atteſte), ſowie die Karten für Selbſtverſorger

Wohnung
3 Zimm. u. Küche,
in Merſeburg oder

Wer hat gewonnen?
für Lebensmittel

orſt Janowski Halle von Leuna Hr. 43) zu kaufen nd Teilſelbſtverſorge ie ü Sewir werd ewinnauszugen Jan „Anfwartung e 5 ſten Seſucht. Aus eher b den m Heim 1 e 5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie
Erna Janowski Ende Auguſt fur Sſpet. 2 ung Preußerſegre gegeben. t Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Halle /Saale, Magdeburger Str. 5, 13. 8. 1940. r v „Merſeb. Zeitung 7 d W Intereſſe der reibungsloſen Abwicklung a gezosene r Le r ohe W
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 15. 8., in de er Kartenausgabe wird erſucht, die Ausgabetage gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerder kleinen Kapelle des Gerirauder „Merſeb. Zeitung Zimmer e Pir“ Die ehe der Karten in den drei Abteilungen I, x und ſt

riedhofes ſtatt. 2 olgt nur im Heim der HJ. und nicht im Rat-möbl., Nähe Güter 2. ZiehungstaHausgehilfin bahnhof, ſof. geſucht. Kug mte geſucht. haus. Am letzten Ausgabetag müſſen alle Ver Jn de Vormittagegiehung wutde S erſt toeo

unter P 4298 0 b tigt 2an „„Merſeb. Ztg.“. ſorgungsberechtigten, alſo auch die Säumigenfür Geſchäftshaush.
ihre Karten im Heim der HJ. abgeholt haben.

Zuſchr. unt. P 4395
in Leung möglichſt

2 Gewinne zuan „Merſeb. Ztg.“. zu 30000 RM. 38593 Gewinne zu 10000 RM. 20908812 Gewinne 7 5000 RM. 7422bald geſucht. Zu Für verlorengegangene Bezugskarten wird kein i 11882 189672 384116erfr. i. d. „Merſeb. Erſatz geleiſtet. Die ausgegebenen Karten ſind ine a 2733Zeitung. Zimmer ernertt en an Minne zu 3000 A. n n e 340310
Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme möbl., von berufst. Spätere Einſprüche können nicht berückſichtigt 8397 n J oo99 14265p jg. Dame geſucht.beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafe- Mädel n geb e an ſuch Kaninchen werden. e 177287 i88770
nen danken wir hierdurch herzlich. ür Kind und Grahmann, Leuna. Die Beſtellſcheine, einſchl. des Beſtellſcheines 1 Gewinne zu 1000 RM. 9269 28456 37883 46340 62279jung, f franz. Silber, mit r. 74 der Reichzeterk roios 83909 8782 1044i0 131468 143570 iJm N ller Hinterblieb leichte Hausarbeit 8 Jungen, zu verk., Nr. er Reichseierkarte, ſind in der Woche vom 177504 8ſ086 W 216143 21734 173591m Namen aller Hinterbliebenen 19.-24. A 1940 226849 242906 248874geſucht. evtl. Stall. uguſt bei den Verteilern 272352 279634 282507 284060 291 i 298758 303282Karl Emſel Snerſe er 6rundſtüchs- Lippeweg 4, pt. (Fleiſcher, Einzelhändler, Milchverteiler) abzu r 2 i e i 39777

attle 15. 22339 25986Merſeburg, den 14. Auguſt 1940 ort i gen J z i S Losg, Augu 5 ädche 2 Läufer Leuna, den 13. Auguſt 1940. ſo i e e(usmn n Wohnhaus ſchweine Der Bürgermeiſter. i 722z 15. 5. od. ſof. geſ- u dere Seodirand- Kartenausgabeſtelle. i e a 233LZeuna. gegen bar zu kaufen ſedlg, Rademacher- Klag 244858 245196 240177 27490

G Auebrücke“. a c e. 3 263009 76 267857aſth. „Auebrücke in. rn ſtraße 4. 322 i
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil jung, kinderlieb, als größeres, verkauft. el S. 2. Ziehungstag 10. Auguſt 1940
nahme beim Tode und bei der Beerdigung Zweitmädchen geſ. III Karl Petrich, W l ſittich a In der Nachmittagsziehung wurden gezogenmeines lieben, unvergeßlichen Gatten Dr. Herbſt, EBenndorf Nr. 4. ellen d k. 2 Gewinne zu 10000 RM. 290296Am Siadtpark 1 a 2900 M (grünery entflogen. Sind krfolgbnnger ne n 5000 RM. 24761 96619 162614 207 a

r Abzugeben Goethe 2 GewiAuguſt Becker Mädchen auf 3-gamil. aus III ehe Suna- rinnen n el ene (neu) zu leihen geſ. ſiedlung). u 3 ar.un S.wabeſondate don ſeien dee oitebiwates h et e hege Amuarien WFFFFN)N'D“DNN e h e a An AueFrankleben, danke ich hiermit herzlichſt. TeichaGroitſch. z s alle 7 an nach Frankreich Gewinne ſöoo RM. 5267 27818 37652 67120 70267
4 reparaturbedürftige, 22613 26405 166981 114570 120860 143934 147513 145506Anzeigenteil kauft laufend 183396 192511 194948 197623 206236 212591Wilhelmine Becker T ab ſtets ne Ein W n heiraten hinein! W 37 See bin a

kaufsquellen

Frankleben, den 14. Auguſt 1940 re e r nern „Handwerker e dar Tee Doſe zur 4. Diſch. Reſchskotterte bei
Merſeburg, Bekauntſch. m. o. über den großen Sieg Fm x denen h gat im Weſten Eckelt, Mer eburgStraße 8, II. Wüſcherolle Wer Heirat. Zuſchriften Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 13

r u. Neigungswagge erteilt einer Dame ünter P 4308 an BPrets 30 f.Stellenangebote zz (ältere) zum bald. zu verkaufen. Zu im Monat Sep „WMerſeb. Zeitung ru e Antritt geſucht. erfragen in der tember Unterricht in Erhältlich in der
Senat wir zur i Ananf oder n Snnſt, Gogthardftr. 29 h Sinn ehe g3- Dame
1. September f. Schloßhaushalt ein skar Jaufſt, roſtr. 8 z jung, alleinſtehend, J j fGportwagen re on rats wünſcht jg. anſtänd. erö De n Au tra gge ber

Mädchen faſt neu, verkauft. „Merſeb. Zeitung“. Herrn ä einer Ziffer-Anzeige können wirer ſak en tchnev- Zweigſtelle Leuna Jhnen in kei llwelches in allen häuslichen Arbeiten Verkäuferin Zützſchdorfer Str. 6 Wer zulernen; Alter bis d bei ſämtli nem Fa e nennen. Ihre
bewandert, ſauber und fleißig iſt. für ſofort geſucht. Kinderwagen J oder un ei ſämtlichen Bewerbung muß alſo immer ſchrift

9 eut un echt-! Umgeb. bevorzugt. äSe wer l „maria Freiſran S S. Metſter grau, guterh., zu ſchreibung? Zuſchr. Bildzuſchriften r. Zeitungsträgern lich erfolgen
von Gablenz-Thürheim, Entenplan II. verkaufen. unter P 4307 an P 4309 an „Merſe-
Benkendorf (Kr. Merſeburg). Lindenauſtraße 47.l,„Merſeb. Zeitung“. burger Zeitung“. S 77 e
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